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Amtlicher Teil.

Montabaur,  den 4. Juni 19l4.
Bekanntmachung.

iibef jf. Liste der Handwerker , die an der Abstimmung
^eihb/^ ^ '-̂ ichiung einer Zwangsinnung für das Maler -,
sikke Anstreicher- und Lackiererhandwerk im Be-
>vijh> ^ Unterwesterwaldkreises teilgenommen haben , liegt
gete* *n 2 Zwei Wochen, vom Tage der Bekanntgabe ab
«letei■7 äut Einsicht und Erhebung etwaiger Einsprüche der

gren im Zimmer 30 des Landratsamtes öffentlich aus.
i)M ^ ^ kise zugleich darauf hin , daß nach Ablauf der

angebrachte Einsprüche unberücksichtigt bleiben.
it>ortP"^ rren  Bürgermeister werden um Bekanntgabe

üblicher Weise ersucht.
Der Kommissar:

Frhr . v. Marsch all,  Landrat.

Montabaur,  den 6. Juni 1914.
^ An die Herren Bürgermeister.

Berichten der Herren Kreisschulinspettoren über
keticf)iehn Vlrtterric^t * n öer  Fortbildungsschule habe ich
"ft Kr°5"" lch Klagen über die ungenügende Beleuchtung
teHciP, ifn^ mmer  gefunden . Die jetzt zur Einführung

elektrische Beleuchtung ermöglicht es, diesem
Ailqx̂ o, abzuhelfen , und beauftrage ich die Herren
t ®arli • ^ er  * n betracht konimenden Gemeinden,
vetu nQ C Schulvorstand sowie in der Gemeindever-

Sprache zu bringen und mir alsdann über
. Bê ^ f^ lichen Beschlüsse Bericht zu erstatten,
e »vtmp"ler Gelegenheit weise ich ferner darauf hin , daß

"st, bei der neu zu schaffenden elektrischen
ffl annm̂ ung Lampen in der Nähe der Wegweiser der-
"kUiî oringen , daß die Wegweiser in der ' Dunkelheit
Äebej, ar werden . Falls sich hierbei Schwierigkeiten
-ett jjx̂ glten , so ersuche ich um Bericht, daniit event. der

^baumeister Sie beraten kann.
Der Königl . Landrat : Frhr . v. Marsch all.

Montabaur,  den 10. Juni 1914.
Bekanntmachung.

Herr Winterschuldirektor Müh len Höver  von hier
wird am Sonntag , den 14. Juni , nachmittags 37 2 Uhr,
in Helferskirchen , im Gasthof „Deutsches Haus " einen
landwirtschaftlichenVortrag halten.

Der Herr Bürgermeister der betreffenden und diejenigen
der benachbarten Gemeinden wollen die Einwohner au
diesen Vortrag durch ortsübliche Bekanntmachung aufmerk¬
sam machen und auf einen zahlreichen Besuch hinwirken.

Der Landrat : Frhr . v . Marsch all.

In der Zeit vom 1. März bis 1. Juni d. I . sind
nachstehenden Personen Jagdscheine gegen Entrichtung der
vorgeschriebenen Gebühr erteilt worden , und zwar:

a) Jahresjagdscheine:
Schneider, Forstaufseher, Meinbarn,
Rolshoven Otto . Elgendorf,
Muße! Franz , Apotheker, Selters,
Strunk Karl, Buchbinder, Montabaur,
Cuno Peter stud . med . „
Kamp Alfred, Höhr.
Gerz Jak . Cl , Jagdaufseher , Hillscheid,
Frau Krupp von Bohlen-Halbach, Hügel-Essen,
Frohneberg W. E., Jagdaufseher , Melbach,
Bendel Franz Val ., Ellenhausen,
Kamp Karl August, Höhr,
Kortenbach, Fabrikant , Weyer,
Trescher Heinrich Ludwig, Chauffeur, Eitelborn,
Schmuck Friedrich, Eisenbohnlokvmotivführer, Siershahn,
Di\ Fuchs, Chemiker, Bendorf.

t>) Tagesjagdscheine:
Frhr . Ang. v. Degenseld, Schloß Neuhaus,
Wcssig, Haupimann , Mannheim,
Schenkelbcrg Peter , Gastwirt . Ebernhahn.

Montabaur,  den 8. Juni 1914.
Der Königl . Landrat : Frhr . v. Marsch all.

Nichtamtlicher Teil.

^ _ Montabaur,  den 9. Juni 1914.
v n dm Herren Bürgermeister des Kreises.

%,  dollen in ortsüblicher Weise bekanntmachen
P ^ hri? Eräge auf Beurlaubung von Soldaten nach

ll ^ ' Dienstzeit bis spätestens zum 20. Juni bei
Äie y .stellen sind . Da nur Mannschaften der Ka-
Ät Dip r. ^ reitenden Feldartillerie zu dreijähriger
tzAk Ajg P ^ eit verpflichtet sind, können auch nur für

nstüchasten Beurlaubungsanträge gestellt werden,
"träge sind mir bis zum 1. Juli vorzulegen.

Der Zivil -Vorsitzende der Ersatz-Kommission:
Frhr . v. Marsch all,  Königl . Landrat.

Bus stillen Gassen
1 Roman von Margarete Wolff.

r. (Nachdruck verboten .)
, Alls du denn heute abkommen?" fragte Berta
^iiästtchx' ' Eckter Ironie.
^ cm ehrlichen Augen die einstige Schul-

skfgr' Brütz' "Na, es ging man schlecht, Berta ", meinte
’A Schwägerin sind mit den Kindern aus-

^ich wieder "̂^ ^ ^ will ich mich mal umsehen, dann
stst? doch da", äußerte Frau Wichtig.

kjc öa-„ Aber Sonntags sind die zu dalberig.
- ^ Kne^ 9^/ die nicht verlassen. Die scharwenzeln

bevjif" ' entgegnete Jettchen.
du denn für deine Aufpasserei und

v $ Leit Riii4 er â Keil hatte einen spöttisch-gering-
»AFch beknÜ, den Mund.
^itfit' ftotterti11», was ich brauche. Mir fehlt doch
!i(i Bx̂ "rkte 6 ^rttchen , die jetzt Berta Keils versteckte

^2 ? ^,re  Kaffeetasse zurück. „Was du
sxj ' - . Ich weiß nicht, wie man so . . . so . . .

Ä f • . SlfiP?nn-. Was hast du vom Leben? . . . Rein$ Das £et" aar ni(5t§- - . Ich sollte an deiner
Eftw'lle / 2 ? "" den Eltern ließe ich mir verzinsen,

lt 'Ec er mir wohl bezahlen, der schlaue

^ Nein, so kann ich nicht sein! Liebet
L. fieil ^ - heißt es doch", flüsterte Jettchen und" "ut ängstlichen Augen an.

B etne  ® renäen  daben , Jettchen ", meinte

sicĥ gar nicht aufzusehen, sie duckte sich
sMammen, und während von allen Tischen

^ " '"rbe, saß sie da wie ein schuldbewußter
' Öet  onhpFf durcheinander. Der eine hatte diese

^ lene. Bei dem Ackerbürger Wichtig

Der Kronprinz in Köln.
* Köln, 9. Juni. ^Der Kronprinz,  der in ver¬

gangener Woche die Schlachtfelder bei Metz besichtigt
hat und in den letzten Tagen in der Eifel weilte , kam
im Laufe des heutigen Morgens mit Automobil auf der
Durchreise mit den Herren des Großen Generalstabes in
Köln an und nahm im Hotel du Nord Wohnung . Voraus¬
sichtlich wird der Kronprinz die Werkbundausstellung be¬
suchen und Kardinal von Hartmann seine Aufwartung
machen.

* Köln, 9. Juni. An der großen General stabs¬
reise,  die alljährlich im Westen Deutschlands stattfindet,
hat diesmal auch der Kronprinz  teilgenommen , der be¬
kanntlich im Großen Generalstab beschäftigt ist. Die dies¬
jährige Reise hat vor etwa vierzehn Tagen in Freiburg
begonnen ; sie führte von dort über Baden -Baden , Saar¬

brücken, Metz, Kyllburg , Montjoie und von dort nach Köln.
Der Kronprinz traf heute vormittag kurz nach 11 Uhr in Köln
ein. In seinem Gefolge befinden sich u . a. Generaloberst
v. Moltte , Chef des Generalstabes der Armee , General¬
inspekteur des Militärverkehrswesens Generalleutnant v.
Häuisch, Kommandierender General des 8. Armeekorps
Tülff v. Tschepe und Weidenbach , die Generalleutnants
Schmidt v. Knobelsdorf , Freiherr v. Lüttewitz, v. Heyde-
breck und v. Bertrab , die Generalmajore v. Hoeppner , v.
Kühl , Krafft v . Dellmensingen , v. Leuthold , Lüden ^orff,
Graf Waldersee , v. Hartz, v . Redern , v. Zieten usw. Nach
denr Mittagsmahl zog sich der Kronprinz bis gegen 41/,
Uhr zur Ruhe zurück. Nachmittags 5 Uhr machte Kron¬
prinz Wilhelm niit seinem Adjutanten eine Rundfahrt
durch die Stadt im Automobil . Gegen 6 Uhr kehrte er
ins Hotel du Nord zurück. Vor dem Hotel und ans der
Brückenrampe hatte sich eine große Menschenmenge ange¬
sammelt , die beim Erscheinen des Kronprinzen in begeisterte
Ovationen für den Thronfolger ausbrach . Abends um
7 Uhr fand im Gartensaal des Hotels du Nord ein Souper
zu 46 Gedecken statt , an dem außer dem Kronprinzen
und dem Generalstabschef von Moltte die Herren des
Gefolges und des Großen Generalstabs tcilnahmen . Der
Kölner Verkehrsverein hat dem Kronprinzen die Festschrift
Köln in Wort und Bild in Prachtausgabe überreichen
lassen. Sämtlichen Herren wurde der Führer durch Köln
ausgehändigt , dem Generalstabschef außerdem die genannte
Festschrift. Der Kronprinz wie die Herren des General¬
tabes werden bestimmt bis Donnerstag (Fronleichnam)

in Köln bleiben . Am Donnerstagmittag findet eine Be-
prechung des Großen Generalstabes mit dem Kronprinzen

über das Ergebnis der Reise statt.

* Berlin , 9. Juni. Der Reichsanzeiger ver¬
öffentlicht das Gesetz gegen den Verrat militärischer Ge¬
heimnisse sowie das Etatsgesetz für Preußen.

* Annahme der BesoldungSvorlagen . Berlin,
8. Juni . In der verstärkten Budgetkommission des Ab¬
geordnetenhauses , die heute vormittag die Beratung des
Gesetzentwurfes über die Abänderung der Besoldungsord-
nung begann , erklärte der Finanzminister , daß jede Ab¬
änderung der Novelle nach gründlicher Erwägung seitens
der Staatsregierung unannehmbar sei, da eine feste Um¬
grenzung unbedingte Notwendigkeit sei. Für die Berück-
ichtigung weitergehender Wünsche könne zunächst ein Ter¬

min n̂och nicht festgelegt werden . Jedenfalls würden die
Gehälter der gehobenen Unterbeamten vvr 1918 geregelt;
dieser vermin dürste auch für die spätere Besoldungsreform
angestrebt werden . Bei der darauf folgenden Behandlung
der zu vereinbarenden Resolution wurde namentlich die
Gewährung von Kinderzulagen grundsätzlich ins Auge ge¬
faßt , eventuell durch Angliederung an den Wvhmmgsgeld-
zuschnß. Sodann wurde die Regierungsvorlage mit allen
Stimmen gegen die eine der sozialdemokratischen Partei
angenommen . Die Vorlage erhielt rückwirkende Kraft bis
zum 1. April 1914.

sprachen kleinlich selbstische Regungen mit . Er neidete dem
Berufsgenossen diese billige und treue Arbeitskraft . Er
gebrauchte starke, sehr starke Ausdrücke, sprach von „Aus¬
beuterei", „Schufterei " und vom „schlauen Fuchs" und
dergleichen mehr. Licht meinte, auf die Art und Weise könne
jeder den Großen spielen, die Jungen aufs Gymnasium
und die Mädchen in die Töchterschule. Und während er
dies sagte, sah er seine Frau mit eigentümlichem Blick
an. . Die nickte ihm verständnisvoll zu und wurde noch
anzüglicher, sah Frau Emma an und äußerte spitzig: „Das
ist ja so Mode . . ."

Der Steinmetz, der sich inzwischen zu Christoph
Lämmlein gesetzt hatte, stieß einen Pfiff aus und flüsterte:
„Ah, die pfeift schon wieder auf dem Loch. Sie kann es
nicht verwinden, daß ihr Junge so wenig Gripps hatte
und in der Volksschule bleiben mußte."

Aber das Lichtlein, dem Ferdinand Klemens eben¬
solches nachsagte,. wandte sich gerade mit hochwichtiger
Miene an Fräulein Jettchen. Es hatte ans zweijähriger
Wanderschaft bald in dieser, bald in jener Gegend des
lieben Deutschlands geleuchtet. In Nord und Süd , Ost
und West und zuletzt in Berlin . Und nun war es mit
einem Strahlenkranz von Weltklugheit heimgekehrt und
mit einer babylonischen Vermischung der heimischen Sprech¬
weise mit den auf der Wanderschaft gehörten Mundarten.
„Mem wertes Fräulein ", fing er mit ostpreußischer Breite
an, berlinerte dann und kam dann in eine ganz wunder¬
liche Sprechart hinein, von der er glaubte, sie sei in Frank¬
furt am Main zu Hause. „Es ist unlautere Konkurrenz,
wenn Sie Ihre Arbeit umsonst hingeben. Umsonst ist
nicht einmal der Tod. Sie tun unrecht, wenn Sie Ihre
Arbeit nicht bezahlt nehmen. Unrecht gegen alle, die Ver¬
dienst suchen müssen", schloß er jetzt, ganz von seiner
Weisheit durchdrungen.

„Mein Junge hat recht, Fräulein Jettchen ", bemerkte
Vater Licht voll Stolz.

Und die andern fingen auch wieder an mit klugen
und egoistischen Zungen auf sie einzureden. Aber alle die
Ratschläge prallten an ihrer Aufopferungsfähigleit wie
Wogen am Felsen ab.

„Es ist mir nichts Unrechtes bewußt geworden",
stannnelte sie und sah erschrocken und mit Tränen in den
Augen umher. Dann knickte sie noch mehr in sich zu¬
sammen, als wäre der geruiidete Rücken ihrem warmen
Herzen ein besserer Schutz als der gerade. — Hilflos
faltete sie die Hände und flüsterte: „Liebet euch unter-emander."

Hans hatte während des ganzen Gesprächs kein Auge
von Lottchen gewendet. Jetzt stieß er Fritz Weller an und
äußerte erregt, mit halblauter L>timme : „Du , sie wird
doch sicherlich von ihrem Bruder betrogen. Das gute
fromme, ehrliche Geschöpf. Es ist zuviel Schlechtigkeit."m "I ?,^das müßte untersucht werden. Da müßte
Gerechtigkeit geschaffen werden ", entgegnete der andere
Heißsporn.
* • . . . ich . . . ich . . ." stotterte Hans , und
jeiii Gepcht war rot, und auf dem Grund seiner Augen
brannte eine Flanime.

Das sanfte Hin und Her, das Jettchen umtost hatte,
war verstummt. Die Männer hatten sich zum Kartenspiel
gesetzt, und die Frauen zogen ihre Handarbeiten hervor.
W. f -I Imt0e  Licht regte erst wieder ein allgemeines
Gejprach an. „Sie werden nun wohl eine Profession er¬
lernen ?" fragte er Hans.

Schillê " ^ ützüttelte den Kopf. „Ich bleibe noch auf der
„Sie sind doch schon sechzehn Jahr ", meinte der

andere erstaunt und fuhr dann fort : „Werden Sie
Maler . . . Das beste Handwerk . . . Der Maler hat
etwas vom Künstler . . . Der Maler ist unter den Hand¬
werkern am angesehensten."
. Steinmetz, und fing an, seinen
veißenoen Witz an dem jungen Malergesellen auszulasscn
^ .ann ahmte er ihm nach, indem er sich mit allerlei
Berufs Vorschlägen an Hans ivandte. „Werde Steinmetz
du - - - So n Steinmetz hat was vom Bildhauer . . '
Werde Böttcher . . . So 'n Böttcher hat Torfmoore und
EU 'ich bei der Geschichte zum Baumeister ausbilden . . .
Werde Glaser und setz Scheiben ein, wo es dunkel ist."

(Fortsetzung folgt.)



* Dcr Arbeitsplan des Landtages . Berlin,
9. Juni . Die nächste Tagung des  Herrenhauses  ist
vom Präsidenten auf den 15. Juni anberaumt worden.
Auf der Tagesordnung stehen kleine Vorlagen, u. a. :
Arbeiterwohnungsgesetznovelle und Rechnungssachen. Am
16. Juni wird das Herrenhaus eine weitere Sitzung ab¬
halten und die Besoldungsnovelle  verabschieden,
die am 13. d. M . von der Finanzkommission vorberaten
werden wird. Das Abgeordnetenhaus wird am 15. und
16. Juni ebenfalls noch Sitzungen abhalten und Petitionen
und die vom Herrenhaus überwiesenen kleinen Vorlagen
beraten. Am 16. Juni wird die Session auf den 13.
November vertagt werden.

* Die Zahlen über die Einnahmen - es Reiches
an Zöllen, Steuern und Gebühren für das Rechnungs¬
jahr 1913 werden soeben amtlich veröffentlicht. Nach
ihnen ist das Ergebnis der vorjährigen Reichseinnahmeu
noch ungünstiger, als nach den vorläufigen Zahlen anzu¬
nehmen war. Die Gesamteinnahme aus diesen Einnahme¬
quellen beträgt nämlich nur 1659,28 Millionen Mark gegen
1664,37 Millionen Mark nach dem vorläufigen Ergebnis.
Die Einnahmen des Reiches aus den Zöllen, Steuern
und Gebühren sind damit um 10,5 Millionen Mark hinter
dem Etatsvoranschlage zurückgeblieben.

* Breslau , 9. Juni . Bischof Bertram  hat soeben
die Wahl zum Fürstbischof von Breslau angenommen.
Die Inthronisation erfolgt Mitte September.

Die Vorgänge in Albanien.
Besserung der Lage.

Die Beurteilung der Zustände in Albanien ist jetzt an
den unterrichteten Stellen in Wien  wesentlich günstiger
als noch vor kurzem. Die Stärke der dem Fürsten zur
Verfügung stehenden Kräfte ist beträchtlicher als man an¬
fangs zu 'hoffen wagte, so daß er unter Umständen sogar
die Offensive ergreifen könnte. Vor allem aber sind die
Unstimmigkeiten  zwischen den diplomatischen Ver¬
tretungen der Adria -Mächte behoben  und auch der
jüngste Zwischenfall von Durazzo ^hat in diesem Sinne
zum Guten gedient. Es ist der Schein eines Zerwürf¬
nisses durch weitgehende diplomatische Rücksichtnahme auf
der einen Seite vermieden und der für die praktische Po¬
litik notwendige Effekt einer Feststellung der einheitlichen
Ziele und Wege beider Mächte doch erreicht worden.

> Montabaur , 10. Juni . Heute vormittag wurde
über unserer Stadt ein Flieger  bemerkt , der in der
Richtung nach Coblenz seinen Weg nahm. Alsbald wurde
auf einer Wiese zwischen Montabaur und Staudt ein 5
Meter langes und 10 Zentimeter breites schwarz-weiß-rotes
Band aufgefunden, das der Flieger herabgeworfen hatte.
Die an dem Band angebrachte Tasche enthielt eine Flieger¬
meldung an Herrn Medizinalrat Dr . Floeck  dahier,
welche demselben bald überbracht wurde. Es war u. a.
aus der Meldung zu ersehen, daß die Flieger : Leutnant
Gröbedinckel (Führer ) und Leutnant Klemm (̂Beob¬
achter) eine Fahrt von Wahn nach Coblenz ausführten;
die Höhe betrug 1700 Meter.

** Montabaur , 10. Juni . Mit der Aufzucht von
Forellen hat die Forellen-Fischzucht-Anstalt bei Welsch¬
neudorf den Westerwüldern einen neuen nutzenbringendcn
Erwerbszweig gewiesen. Von dem Anstaltsbesitzer werden
in vielen terrassenartig aneinander gereihten Teichen be-
onders drei der bekanntesten Forellenarten gezüchtet die

heimische scheue Bachforelle,  die kalifornische Regen-
"ogenforelle  und der nordamerikanische Bachsaib-
i n g. Da die Forelle ein Raubfisch ist und ihre jüngeren

und' kleineren Genossen ausfrißt, enthält jeder Teich nur
gleichgroße Fische. In einem Bruthause kann man die
Forelle in ihren verschiedensten Entwicklungsformen stu¬
dieren. Der Zuchtfischteich enthält Fische von hervor¬
ragender Größe. Die neuartige Anstalt bildet für jeden
Naturfreund eine Sehenswürdigkeit.

** Wetteraussichteu für mehrere Tage im vor¬
aus . 11. Juni : Bewölkt, teils heiter, mäßig warm, strich¬
weise Regen. 12. Juni : Wolkig mit Sonnenschein, nor¬
male Temperatur , Strichregen. 13. Juni : Wärmer , be¬
wölkt, bedeckt, teils heiter.

** Besserung der Witterung . Endlich scheint sich
eine durchgreifende Aenderung der Wetterlage zu vollziehen,
o daß wir in Kürze mit besserem, vor allem wärmerem

Wetter rechnen dürfen. Wir kommen in den Bereich öst¬
licher Luftströmungen, die uns Abnahme der Bewölkung
und vor allem Erwärmung in Aussicht stellen.

Die Aufständischen geschlagen.
Die albanischen Regierungstruppen, die energisch den

Aufständischen zu Leibe zu rücken scheinen, haben einen
Erfolg zu verzeichnen, wie folgendes Telegramm besagt

* Wien , 8. Juni . Nach einer Meldung aus Durazzo
sollen die Aufständischen  bei Tirana von Regierungs
truppen angegriffen und geschlagen  worden sein.

* Walloua , 8. Juni . Oberst Thompson  ist heute
hier zur Teilnahme an einer Versammlung der Angesehenen
des Ortes eingetroffen. Seine Aufforderung zur Bildung
von Freiwilligenkorps gegen die Rebellen wurde mi:
großer Begeisterung und Kundgebungen für den Fürsten
und die Regierung ausgenommen. Der Oberst kehrte dann
wieder nach Durazzo zurück.

<£ Montabaur , io . Juni . Der hochgeehrte Ehren
bürger unserer Stadt,  Herr Geheimer und Ober
Regierungsrat vr . Pachter,  feiert morgen das seltene
Fest seines fünfzigjährigen Dienstjubiläums
Einen kurzen Lebensabriß des Jubilars sowie eine knappe
Würdigung seiner Verdienste als Gelehrter und als Schuld
mann im preußischen und besonders im hessen-nassauischen
Schuldienst haben wir bereits in der letzten Nummer dieses
Blattes gebracht. Seine Bedeutung für die Stadt Mon
tabaur liegt bekanntlich darin , daß er der Begründer des
Kaiser Wilhelms Gymnasiums ist. Wir behalten uns vor
hierauf in einem besonderen Artikel näher einzugehen und
bemerken heute nur , daß das Kuratorium des Gymna
siums im Verein mit den städtischen Behörden beschlossen
hat, zur dauernden dankbaren Erinnerung eine bronzen
Rildnistafel des Jubilars  an der Front des
Gymnasiums anbringen zu lassen. Das Bildnis ist von
dem Professor Hugo Heck in Hanau künstlerisch modelliert
und von der Firma Schleißner Söhne  in Hanau in
Bronze gegossen. Es wird in diesen Tagen an seinem
Vestimmungsplatze angebracht und soll Montag , de
15 . Juni , vormittags  11 Uhr  durch eine Schu
feier  auf dem Vorplatze des Gymnasiums in würdiger
Weise enthüllt werden. Zu dieser Feier werden die Herren
Mitglieder des Kuratoriums , des Magistrats und der
Stadtverordneten sowie die Freunde der Anstalt im An
zeigenteil dieser Zeitung eingeladen.

** Montabaur , 10. Juni . Fronleichnam  feiert
die katholische Kirche als eines ihrer glänzendsten Feste
diesmal morgen Donnerstag , 11.Juni . Girlanden, Kränze
Fahnen und Blumen bilden den Schmuck der Kirchen
Straßen und Plätze, und Altäre, Prozessionen, feierliche
Musik sowie herrliche Kirchengesünge geben diesem der Ver
ehrung des allerheiligsten Altarssakraments geweihten Feste
einen besonderen Glanz. — Der Go ttesdienst  der hiesigen
kath. Pfarrgemeinde wird am morgigen Fronleichnams
feste in folgender Weise abgehalten: Frühmesse 6 Uhr,
Gymnasialgottesdienst 772 Uhr , Hochamt 87 2 Uhr, daran
feierliche Prozession; nach derselben letzte hl. Messe. Nach
mittags 2 Uhr Sakraments -Andacht.

In Hämmerleins Garten findet morgen nachmittag
wie seit vielen Jahren üblich Freikonzert  statt . Bei
ungünstiger Witterung ist das Konzert im Saale.

** Montabaur , 10. Juni . Die P o stschal t er sind
am Fronleichnamstag beim hiesigen Postamt wie
Sonntagen geöffnet.

ansprache durch den Präsidenten des Vereins, überreich
die Damen desselben unter entsprechender poetischerA
mung eine Fahnenschleife, worauf der Chor mit fenuv
Begeisterung sein Fahnenlied sang. Den Höhepunkt
weltlichen Feier bildete die Festrede des Diözesanprästden ;
Herrn Pfarrers Müller  von Oberlahnstein, der
Cäcilianern in launiger Weise die 10 cäcilianischenM
in Gegenüberstellung mit den zehn Geboten Gottes
chärfte. Wahre Lachsalven gab es, wenn er die einjp1

Gebote aufzählte, aber die Gesichter wurden bald nR
ernst, wenn er dann die „Laster" eines lauen, fuMgll
Cäcilianers geißelte und die Eigenschaften aufzählte,_
ein braver Sänger im Kirchenchor haben muß. Wst
die Mahnungen befolgt, wie dankbar wären dann ^ 7
plagten Dirigenten unserm Herrn Diözesanpräfidenten̂ ^
würde ihre saure Arbeit um vieles erleichtert werden-
Alles wäre schön gewesen,wenn eine  dabei gewesen u> ,D 7
blieben wäre. Und wir hatten sie doch so freundlich*
dringend eingeladen: die liebe Frau Sonne . Ob sie
hatte, weil sie sich so verschleierte? Wir waren froh, duv
wenigstens den größten Teil unseres Festes verk ,
Dank der Vorsicht unseres Wirtes , der mächtige8 eIte  i
geschlagen hatte, ließ es sich auf dem Festplatze
einigermaßen aushalten . . >

Höhr , 10. Juni . (Kath . Arbeitern er  e>̂
„Wie wars in Montabaur ?", so fragten die ,
gierigen am Sonntagabend die heimkehrenden
„Wie es nicht anders zu erwarten war , sehr schön!" ^
Wanderstab in der einen, das Liederbuch in der ano i
Hand, den Rucksack auf dem Rücken, so zogen ^ %I(
Gottes weiten Garten, die schöne Natur : Die satten de7(11
die grünen Wälder ! Die Brust dehnt sich, und urvo
Zügen atmen sie die herrliche, gesunde Luft. Rote
gesund und feurig sieht das Auge, sicher undsi ela ,
wird der Gang. Der Dichter hat recht: „Schön ist
Natur , deiner Erfindung Pracht über die Fluren
Die Reinheit, Ruhe und Schönheit der Natur wirkt
wohltuend und veredelnd auf den Geist. — Im ro» ,,
tischen Westerwaldstädtchen Montabaur mit seinem ) .*

V Horressen, 7. Juni . Der hiesige Turnverein
regt sich zu neuem Leben. Zu der auf heute nachmittag
einberufenen Versammlung waren auch die Herren Kaplan
Schäfer  von Montabaur und Lehrer G re ff er von hier
erschienen. Die Versammlung wurde eröffnet und geleitet
durch den ersten Vorsitzenden Herrn Joseph Hübinger
Auf dessen Ersuchen ergriff zunächst Herr Kaplan Schäfer
das Wort . Er legte in einer kurzen Ansprache den Zweck
des Turnvereins 'dar, ermunterte zu zahlreichem Beitritt
und festem Zusammenhalten und versicherte, der guten
Sache im Interesse des Vereins und der Gemeinde gerne
mitdienen zu wollen. Seinen Worten schloß sich Herr
Lehrer Gresser  voll und ganz an und versprach eben-
alls nach Kräften feine Mitarbeit . Die gegebenen An¬

regungen fanden den Beifall der Anwesenden. Auf Vor¬
schlag des zweiten Vorsitzenden, Herrn Bürgermeisters
Decker,  wurde die nächste Versammlung auf Sonntag
den 28. Juni , anberaumt . Mit Freiübungen unter Ab¬
ingen von fröhlichen Turnerliedern fand der Nachmittag
einen schönen Abschluß. Im Namen des Turnvereins
spricht der Vorstand den Herren Kaplan Schäfer  und
Lehrer Gresser  auch an dieser Stelle nochmals den
besten Dank aus . Ein weiteres Gut Heil!

X Ebernhahn , 10. Juni . Da in den letzten zwer
Jahren in hiesiger Gemeindejagd keine größeren Treiben
abgehalten wurden, hat der Wild bestand  sehr zuge
nommen. Das Hochwild, besonders die Hirsche, haben die
Saaten arg mitgenommen, so daß diesmal der Wildschaden

ganz bedeutender ist. Auch mehrere Füchse mit ihrenein
Jungen besuchen fast täglich in der Morgenfrühe die am
Ortsrand liegenden Gehöfte, und so sind in den letzten
14 Tagen etwa 30 Hühner Meister Reinecke zur Beute
geworden. Bei einer Anzahl junger Füchse gelang es
dieselben einzufangen oder den Garaus zu machen. Von
den alten schlauen Herren hat man bis jetzt noch keinen
erwischt, da es denselben immer gelang, in den in der
Nähe befindlichen Kornfeldern zu verschwinden.

*!* Siershahn , 10. Juni . Am Sonntag,
mittags 1274  Uhr findet im Saale der Witwe

14. Juni.
Görg

Siershahn eine Versammlung der Abgeordneten und Von
stände der Lokalgewerbevereine  des Unterwester
waldkreises zur Vorbesprechung der Anträge zur General
Versammlung in Niederlahnstein statt.

** Fxeilingen , 8. Juni . Nachdem die Eheleute Chr
Krämer und Wilhelmine geb. Schmidt von hier am Pfingst
dienstag das Fest ihrer goldenen Hochzeit  gefeiert
beging heute das Jubelpaar Karl Baldus  und Kathar
geb. Kutscheid gleichfalls in unserem Orte denselben schönen
Tag . Bei der kirchlichen Feier, an der die Gemeinde freu¬
dig' Anteil nahm, überreichte der Herr Pfarrer den Jubi
laren mit dem vom hochw. Herrn Bischof gestifteten Er
bauungsbuche die Ehejubiläumsmedaille bzw. das Gnaden
gescheut des Kaisers. Mögen die zahlreichen Glückwünsche
die von nah und fern den beiden Jubelpaaren gewidmet
wurden, in Erfüllung gehen. Ad multos annos'

X Marienrachdorf , 10. Juni . Der Kirchencho
„Cäcilia"  hier feierte am vergangenen Sonntag sein
Fahnenweihfest unter Anteilnahme des Bezirksverbandes
der Cäcilienvereine des Unterwesterwaldkreises, der zur Er
Höhung der Feierlichkeit sein Verbandsfest  hierher vev
legt hatte. Es waren erschienen die Chöre von Dernbach
Dierdorf, Helferskirchen, Herschbach, Meudt, Montabaur.
Oberelbert, Weidenhahn und Wirges. Unser Chor hol
die Gäste am I-Uhr-Zug ab und geleitete sie mit Musi"

unfern Ort , der ein prächtiges Festgewand angelegtin

an

hatte. Der Festgottesdienst, bei dem die einzelnen Chöre
ihre frommen Weisen erschallen ließen, legte Zeugnis du
für ab, daß der Kirchengesang mit Eifer und Fleiß ir
unseren Chören gepflegt wird. Nach Schluß des Gottes
dienstcs bewegte sich der Festzug durch das Dorf, um dann
auf den Festplatz zu ziehen, wo sich bald ein munteres
Treiben entwickelte. Nach Vortrag eines schwungvollen
Begrüßungschores, Deklamation eines von Herrn Pfarrer
W a h l in Breitenau gedichteten Prologes u. der Begrüßungs-

rqcyen Weperwaivpaonyen iuunuuuuuL mu äm»
ichen Schlosse angelangt, bot uns das Kath. Gesellen̂ ,
gastfreundliche Ausnahme, die einen jeden köstlich
Die ' herrlichen Worte ' der Begrüßung durch den Gest».,
präses, Herrn Kaplan v. B 0 ehn , und die Dankes
unseres Präses , Herrn Kaplan Kraus,  erhöhten ^
wenig die freudige Stimmung . Einen wirklichen
tischen Kunstgenuß bot uns dort die Musikkapellê
Freiw. Feuerwehr Höhr, unter der bewährten Leitung
musikverständigen Dirigenten, Herrn Oberpostaspll „!
Schilbe.  Ihm herzlichen Dank. Ebenso vielen ^
auch Herrn Jos . Schmitz , der mit seinen Schüler -
Trommler- und Pfeifer-Abteilung des Kath. Jungt 7!
Vereins einen großen Erfolg erzielt hat. _ Ein Her»
Freude bei allen Teilnehmern des Ausflugs , jung
alt, war der reiche bleibende Lohn des Tages.

** Höhr , 10. Juni . Die Vorarbeiten zu ^
am 20. und 21. Juni tagenden Zentralvorstands! -7 ,-
der Feuerwehren  sind in vollem Gange. Der
Vorstand in Wiesbaden hat bereits die geschäftliche*
"eit näher bekanntgegeben. Samstag finden zwei si:
öffentliche Sitzungen statt. — Sonntag , den 21-
Oeffentliche Hauptversammlung. Alsdann Konzen- ,

Juni . (Das  NichtheAk»
der Eisenbahnwagen .) Die außerordentlicĥ ^

hikl

Aus dem Kreise, 10. ^ „— , 1W.- ,
ua Eisenbahnwagen .) Die außerordentlicĥ
Nächte des Monats Mai und der Anfangstagê des ^
sowie die niedrige Tagestemperatur haben zur
auch in den Eisenbahnabteilen über Tage eine Kau
Händen ist, die dringend ein Heizen der Wagen
Statt dessen sind die Wärmeleitungsschläuche abgesäl̂
und es ist dadurch eine Heizung unmöglich gemaap-
sind die Reisenden darauf angewiesen, die Mäntel 74 #
< O - - ~ r4 ' — 5» 544t, -iv*der Fahrt anzubehalten und sich in Decken -- - ^
die man gewöhnlich doch in diesen Monaten uicĥ qst.
führen pflegt. Wenn der Minister der öffentlicheni 1!!fuhren pflegt. Wenn oer wimyrer oer openim^ -- >
in den letzten Wochen die harten Urteile gehört 0U
in den Eisenbahnabteilen über diese Mißstand
wurden, so würde er zweifellos Abhilfe gescham JA)ö,
Das Heizen der Eisenbahnabteile soll sich nicht "
Monaten, sondern nach dem Wärmegrad richten,
Außentemperatur aufweist. .

Marienverg , 9. Juni . Herr Hauptlehrer
hier wurde zum Kreisjugendpfleger für den
waldkreis ernannt . — Die vereinigten Jagop »^ '

Jagdbezirken der Umgegend * jii
„ Jngdp ^ s ^ 4

großen Zahl von ^ o
burgs sowie der Staatswaldungen
Kroppach zahlen für die Ermittlung von or -' p ; ,,
Prämien in Höhe von 50—100 Mark. Wie wU M
haben die in den Blättern des Kreises verom ^17
Ausschreiben bereits Erfolge gehabt, denn e[t)j,.(
dieser Tage zweimal Prämien ausgezahlt.
Herr Gendarmeriewachtmeister Hahn in Mart ^ 1.7
erfolgreiche Bemühungen eine Prämie von
Herr Förster German in Kirburg eine Pränne K

**

Et - undDiez , 9. Juni . In der hier
standssitzung des Naffauischen Landes-Obst- uiw ^17,
bauvereins wurde mitgeteilt, daß die Königl- X̂sie»
für Obst- und Gartenbau in Geisenheim Äs
für die Verdienste, die sich Herr Landrat Geh, ^ ü[2 Ji,
rat Duderstadt  als Vorsitzender des BererNExii I
um die Hebung des Obstbaues überhaupt
einer von ihren Birnen-Neuzüchtungen den Run ^
stadt-Butterbirne" beigelegt hat.

Bad Ems , 7. Juni . (Kaiser -RegH .,A
39. Kaiser-Regatta fand heute statt. Die Länge. r,
war 1850 Meter. Leider war die Witterung
staltung nicht hold . Die Beteiligung der,
gegen das Vorjahr stärker, trotz der gleichzeulg Ä (ir
in Trier und Grünau . Das Ergebnis » ^
Rennen ist folgendes: I u n gm a n n - Ei n et ■- , §
R,-G. (38W) 7.44V, Mm ? 2. WIu6 ?
(Meyer) 7.59 Min . Frankfurter R.-G. Gerw^

Zweiter Vierer:  Kastelergeben. — Zwerter älterer:  Jtqreua ,)*:
7.227s Min . allein durchs Ziel. Frankfurters »qff
hausen aufgegeben. 10 Boote gestartet, gßyß
Achter:  1 . Frankfurter R .-G. Germanw
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lOOO«r? ad êc  div . 6.522/ö Min ., 3. Rv . Fechenheim bei
keis ^ bter aufgegeben . — Kaiser - Vierer:  Wander¬
in Kaisers Wilhelm I . Mainzer Rg . geht in 7.20

"̂ din durchs Ziel . Kasteler Rg . und Frankfurter
CereYj' ^ achsenhausen aufgegeben . Der Mainzer Ruder-
ite ’ l n  ^ en  P ^ îs im vorigen Jahre errungen hatte,
I der Regatta nicht gemeldet . — Junior - Einer:
Äena oZer Rg . (Schmitt ) 8.00% Min ., 2. Kasteler Rg.
L i ?® Min . 5 Boote gemeldet . — Emser - Quel-
?.20 Smteier:  1 - Gießener Rg . 7.10 Min ., 2. Rv . Ems
fem'S ; — Jungmann - Achter:  1 . Rv . Fechen-
SÜij, Min ., 2. Frankfurter Rg . Germania 6.42

Senior - Einer:  Frankfurter Rv . (Düring)
t durchs Ziel in 7.44 Min ., Mainzer Rg . (Schmitt)

I, | p ett. 5 Boote gemeldet . — Hochschul - Vierer
\ nî ener  Rkl . 7.07 % Min ., 2. Gießener Rg . 7.08%
14 Sehr scharfes Rennen . — Junior - Vierer)
V ? 11 ut *C1' Rg . Germania 7.10 Min ., . 2. Gießener
»nqn711m®Hn., 3. Limburger Rv . 7.26 Min . — Jung
7.og*n=®teuer: - 1 . Frankfurter Rg . Sachsenhauser
%Mop Rim ., 2. Rkl. Rhenania Coblenz 7.26 Min . —
dkl eier ohne Steuermann  fiel aus , da nur
1. â "kfurter Rv . gemeldet hatte . — Erster Achter:
Si 'm,  I er  Rg . 6.13 Min ., 2. Frankfurter Rg . Sachsen-
Diiii .̂ 21 Min ., 3. Frankfurter Rg . Germania 6.222/,

* scharfes Rennen um den zweiten Platz.
drei ttt^ ^ baden . In den nächsten Tagen werden die
tnD̂ chchen Prinzen , welche ihre militärische AusbildungS lchland erhalten sollen, von Konstantinopel nach

i(| and abreisen . Sie nehmen zuerst in Wiesbaden
Hget n»t 'r Um ^'e deutsche Sprache zu erlernen . Ihr

** Aufenthalt ist auf ein Jahr berechnet,
deî Wiesbaden . Die Dienstbotenehrung des Bezirke-
hg z, Vaterländischer Frauenvereine findet am Sonn-
dkr% ^ 14. Juni d. I ., nachmittags 3 Uhr im Festsaal

**^ Gesellschaft, Schwalbacherstraße 8, statt.
/Wiesbaden , 9. Juni . (Verschlossener Brief-

Rtx7! .ag .) Ein Mühlenbesitzer im Bezirk Wiesbaden
jubcn0tre Gewohnheit , seinem Fuhrmann , der das Mehl
Mcĥ Kunden beförderte , die Rechnungen in verschlossenen
^hrkn hiitzugeben . Das brachte ihm und seinem
" o "Ml eine Anklage wegen Vergehens gegen das Post-
Nchl- .'a und beide wurden von der Strafkammer zu
ISeffn ? Geldstrafen verurteilt . Mit der Revision der
WPen  befaßte sich das Reichsgericht und entschied,sie

sreizusprechen seien.
^lei.- .̂ ^ UPbach (Oberlahnkr .), 8. Juni . Billiges
■’Vttfi einer hiesigen Metzgerei zu erhalten , die
8kisch/- Preise bekanntgibt : prima Ochsen- und Rind-

Kuhfleisch) Pfd . 84 Pf . ; Schweinefleisch Pfd.
'̂ Kotelett und Braten Pfd . 70 Pf.

a. M ., 8. Juni . Auf der Mörfelder
wurde ein hiesiger radfahrender Arbeiter von

** ^ ^tomobil überfahren und getötet.
!!> 8. Juni . Der Wehrsteuerbeitrag beträgt
'lhenw Kassel nach den jetzt abgeschlossenen amt-
< ^ rechnungen 5300000 Mark . '

, Vermischte Zlaä}xtä)im,
!• auf dem Rhein . Coblenz,

■ Das Pionier -Bataillon Nr . 11 wird in der
? der et 9-—22. d. M . einschließlich Brückenschlagübungen

^M ^sel Oberwerth , etwa bei Stromkilometer 87,6,
^ ^ vornehmen und zu diesem Zweck den Rhein

Ucken o0 Meter von dem einen oder anderen Ufer über-
m 20 . Juni wird der Rhein in Höhe des

i ^ w°ungsplatzes des Pionier -Bataillons Nr . 8 von
!S Uhr vormittags überbrückt werden . Die Schiff-

gl am 20. Juni von 5 bis 12 Uhr vormittags
%fiQ§ hr  flvr 18. und 19. Juni soll in Höhe des Pionier-
^ etwa bei Kilometer 87,6 eine Gierfähre
. .s verlegt werden.

7- Juni . Zwei Soldaten des Jnsanterie-
bn von c- 28 wurden heute nachmittag auf der Lau-

t r Glektr ischen überfahren,  als sie einen
ij,,, % en Vorgesetzten grüßten.  Der eine von
U ^Or0irt Qtert  wurde so schwer verletzt, daß an seinem

kt gvzweifelt wird.
0. Juni . Von einem Gerüst der neuen

Äe eine, Viugen -Rüdesheim am linken Rheinufer
sls^ anzigjähriger Arbeiter aus Aspisheim ab.

k T toi wrt t o t.
9. Juni . Aus dem Rheine geländet

liteöe des Buchdruckers ,Jean Peter Dahmen
ü ü% Es hat sich damit die Vermutung bestätigt,

0 seine gewesene Braut , die Näherin Anna
% zz Qu§  Vingen , sich das Leben genornmen haben.

z8 . Juni . In Buisdorf,  einer kleinen
Ikî Aex n.̂ lvgburg , kam es gestern in einer Wirtschaft
k Gruppe bosnischer Arbeiter zu einem Streit,
S t öer  Beteiligten sechs Revolverschüsse ab-
l̂ S 'vfvrt S Personen wurden getroffen. Ein Arbeiter

tot , ein zweiter liegt mit einer lebensgesähr-'%) ^0
verl.̂ slvßung danieder, ein dritter wurde ebenfalls

V ctrnittl t> Der Täter konnte noch nicht mit Bestimmt-lT)ni,Srtv> wtrt'fÄvrtVA^vrden , doch sind mehrere Verhaftungen
ftj en, worden.

vo>n^ ^ „deutsche Mädchenflottrnfahrt , veran-
s' .N^ AsFis% ^ sidium (Sitz Bonn ) des Flottenvereins
MbSi „ hat in den Tagen vom 30. Mai bis
fl sirv Aänzenden Verlauf genommen . Der Auf-
S an dieser Gesellschaftsreise nach
Sn . die von zahlreichen Damen und Herren
S % Marine - und andern Kreisen mitunter-
Ä ÄÜpig' hPten junge Mädchen und einige Lehrerinnen

%1ttt §Ji' ^ ŝlsalen und Hessen-Nassau entsprochen.
ietat(§eS Iswvn besichtigten die jungen Damen die

*^ ttnbrvr Un̂ verschiedene Kriegsschiffstypen . Be-
tf ^ war am Pfingstsonntagmorgen der Emp-

^ ' D . Rheinland , das seine Gäste unter
n  Schiffskapelle empfing und sie nach an-

d

derthalbstündigem Rundgang durch alle Schiffsteile zu
einem festlichen Frühstück in der Kommandantenmesse ein¬
lud . Pfingstmontag lernte man auf der Ueberfahrt nach
Helgoland die Leiden und Freuden einer Seereise kennen.
Die letzten Tagen galten den beiden Hansastädten Bremen
und Hamburg , die man unter bestkundiger Führung kennen
lernte . Der Flottenverein Jungdeutschland hat an den¬
selben Tagen auch eine Schülerflottensahrt wie schon in
früheren Jahren unter großer Beteiligung durchgeführt.

f Das Urteil gegen die Denkmalsschänder.
Aus Berlin  wird gemeldet : Im Prozeß gegen die Ur¬
heber des Attentates auf das Kaiser-Friedrich -Denkmal
lautete der Antrag des Staatsanwalts gegen jeden der
Angeklagten auf 2 Jahre Gefängnis und 3 Jahre Ehren¬
rechtsverlust . Das Urteil lautete gegen den Fabrikarbeiter
Lincke und den Schlosser Göpfert sowie den Maschinisten
Kühl auf 1 Jahr 6 Monate und gegen den Schankwirt
Rau wegen Beihilfe auf 1 Jahr Gefängnis.

t Berlin , 10. Juni . Ein mehrstündiges Gewitter,
das gestern abend über Groß -Vtrlin niederging , verursachte
empfindliche Verkehrsstörungen , insbesondere durch Ueber-
schwemmungen . Der Blitz schlug mehr als zwanzigmal ein.

f Danzig , 9. Juni . In der letzten Nacht wurde der
Kommandeur des Trains im 1., 17. und 20. Armeekorps,
Oberst Schäler,  von einem Eisenbahnzuge überfahren
und getötet.  Er kam mit dem Pferde von Adlershorst
und wollte nach Langfuhr . Das Pferd kam reiterlos um
12 Uhr nachts im Ka'sernenhofe an . Da man ein Unglück
vermutete , begab man sich auf die Suche nach dem
Obersten und fand ihn in der Nähe des Rennplatzes tot
vor . Schäler war bis zu seiner am 20. April 1913 er¬
folgten Versetzung nach Danzig Kommandeur des 8.
Ulanenregiments in Gumbinnen.

f Aburteilung eines Raubmörders . Breslau,
10. Juni . Der Raubmörder Prost aus Handelow bei
Breslau , der am 14. Januar die Frau seines Arbeitgebers
Kühling mit einem Spaten erschlagen und dann beraubt
hatte , wurde vom Schwurgericht Breslau gestern abend
zu 15 Jahren Zuchthaus , 10 Jahren Ehrverlust und
Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt.

Unwetter und Külte.
f Karlsruhe , 8. Juni . Seit gestern herrscht in den

hohen Lagen des Schwarzwaldes  Winterwetter . Im
Feldberggebiet setzte Sonntagvormittag bei Nebel und
Westwind heftiger Schneefall  ein , der den ganzen Tag
über und noch heute früh anhielt , so daß sich bis zum
Gasthof , also bis 1250 Meter herab eine Schneedecke
bildete . Auch auf den Kämmen des Herzogenhorns,
Belchens und Stübenwasens hat es stark geschneit, so daß
die ganze Bergwelt heute im Winterkleid prangt . Das
Weidevieh , das in den letzten Tagen teilweise aufgetrieben
worden ist, mußte infolge des rauhen Wetters fast ständig
in den Ställen bleiben . — In der verflossenen Nacht ist
auch in den hohen Lagen der Vogesen  ein empfindlicher
Wettersturz eingetreten . Auf dem Vogesenkamm , vom
Elsässer Belchen bis hinüber zur Schlucht schneit es wie
mitten im Winter . Die Temperatur ist, laut der Franks.
Ztg ., bis auf 2 Grad unter Null  gesunken . Auf den
Höhen liegt der Schnee mehrere Zentimeter hoch.

f Paris , 9. Juni . Ein furchtbares Unwetter,  be¬
gleitet von Schnee und Hagel , ging gestern in den späten
Nachmittagsstunden über Paris nieder . Die Temperatur
sank so tief, daß die Schneeflockenstundenlang liegen blieben
und Paris von der Höhe des Eiffelturmes vollkommen
den Anblick einer Stadt im Winter bot . Eine so kalte
Witterung im Juni war hier noch niemals zu verzeichnen.
Auch aus den Provinzen kommen Meldungen über ab¬
norme Witterungsverhältnisse.

f Gens , 9. Juni . Hier herrscht bittere Kälte.  Von
der kleinen Scheidegg wird andauernder Schneefall
gemeldet . Die Temperatur ist auf 2 Grad unter Null
gesunken. Das Observatorium auf dem Säntis liegt vier
Meter tief im Schnee. Die Temperatur betrügt hier 6
Grad unter Null . Gleiche Meldungen kommen aus dem
Kanton Glarus.

t Großes Ballonunglück in Frankreich . Paris,
7. Juni . Ein schweres Unglück ereignete sich heute spät
nachmittags in Cszannes,  einem kleinen Städtchen im
Departement der Marne . Dort fand ein größeres Fest
statt , und gegen 6 Uhr abends sollte ein Freiballon auf¬
steigen. Der Start ging auch glatt von statten , doch
kaum hatte sich der Ballon etwa 30 Meter hoch in die
Luft erhoben , als er aus bisher nicht aufgeklärter Ursache
explodierte und in die Zuschauermenge stürzte . 50 Per¬
sonen wurden verletzt, davon 25 schwer. Die Verletzungen
von mehr als 10 Personen stellen sich als so schwer heraus,
daß sie kaum mit dem Leben davonkommen dürften.

f Die Ursache der verhünguisvolleu Ballon¬
explosion . Wie aus Epernay  gemeldet wird, ist die
Ballonexplosion in Sezanne durch die Unvorsichtigkeit eines
Rauchers hervorgerufen worden . Ein Knabe ist den er¬
littenen Verletzungen erlegen.

f Ein Hochstapler verhaftet . Paris,  10 . Juni.
Die hiesige " Sicherheitsbehörde hat gestern auf einem
Bahnhof einen Deutschen verhaftet , der seit längerer Zeit
wegen Hochstapeleien und Falschspiels von der deutschen,
englischen, französischen, österreichischen und italienischen
Staatsanwaltschaft gesucht wird . Es handelt sich um
einen gewissen Wilhelm Kreutz, der am 13. Juni 1887
in Köln geboren ist. Kreutz trat meist unter dem Namen
eines Herrn v. Klein in Paris auf , wo er zahlreiche Per¬
sonen betrogen hat.

P Rom , 9. Juni . In Florenz  kam es anschließend
an eine Protestversammlung der ausständigen Eisenbahn¬
arbeiter zu schweren Ausschreitungen.  Als die
Polizei einen Trupp von Manifestanten zerstreuen wollte,
wurde sie von der Menge mit Ziegel - und Pflastersteinen
beworfen . Die Beamten gaben darauf Revolverschüsse
ab . Mehrere Beamte wurden verletzt, ein Polizeileutnant
wurde schwer verletzt. Von den Demonstranten wurde
ein junger Mann mit Namen Poggiolini getötet , zwei
andere wurden leicht verletzt. Neu hinzukommende Poli¬

zeibeamte zerstreuten schließlich die Menge . In der Nähe
des Bahnhofes Fabriano wurde ein Eisenbahnzug durch
Aufreißen der Schienen zum Halten gebracht. Auch das
Syndikat der Eisenbahnarbeiter von Ancona beschloß den
Streik und schloß sich dem für die Dauer des Ausstandes
gebildeten allgemeinen Arbeiterausschuß an . Dieser Ent¬
schluß schürt die allgemeine Unzufriedenheit unter den
Bahnarbeitern , doch wickelt sich der Zugverkehr ordnungs¬
gemäß ab.

j- Turin , 9. Juni . Auf der Genovastraße spannten
die Ausständigen an zwei Lastwagen mit Tabak die Pferde
ab und bemächtigten sich kleiner Zigarettenkisten , mit
denen sie die Fenster der Häuser und der benachbarten
Kaffeehäuser einwarfen . Darauf verbrannten sie die kleinen
Kisten. Schließlich wurde die Menge durch Kavallerie zerstreut.

ff Rom , 9. Juni . In Genua  wurden die Inhaber
der noch offen gebliebenen Läden von den Ausständigen
gezwungen , die Läden zu schließen. In Bologna  wurde
der Straßenbahnverkehr eingestellt.

ff Fabriano , 9. Juni . Hier ist der Generalstreik
erklärt worden . Der Erpreßzug 601 von Ancona nach
Rom fand kurz nach der Abfahrt von hier die Linie durch
Steine und Balken gesperrt . Zahlreiche Personen standen
auf den Schienen . Der Zug wurde gezwungen , in den
Bahnhof zurückzufphren. Auch von den folgenden Zügen
ist hier keiner eingctroffen . Eine große Menge von Aus¬
ständigen befinden sich in der Nähe des Bahnhofes . Die
Telegraphenleitung längst der Eisenbahn ist an verschie¬
denen Orten durchschnitten.

ff Furchtbarer Wolkenbruch w Italien . Neapel,
8. Juni . Ein furchtbarer Wolkenbruch ist über Neapel
und Umgebung niedergegangen und hat große Verwüstungen
angerichtet . Die ungeheuren Wassermassen, die durch das
Abflußrohr zum Meere drängten , überaschten 13 Arbeiter,
die in der Abflußleitung mit Abwässerungsarbeiten be¬
schäftigt waren . Acht Arbeiter wurden von dem nieder-
stürzeuden Wasserschwall ins Meer sortgerissen, wo sie er¬
tranken . Die anderen 5 konnten nach angestrengter Ar¬
beit gerettet werden.

ff 20 Fischer ertrunken . Montreast  9 . Juni.
40 Fischerbarken sind infolge des furchtbaren Sturmes an
der Küste von Ncu -Braunschweig gescheitert. Etwa 20
Fischer sind ums Leben gekommen.

Eingesandt.
** Montabaur , 10. Juni . (Lichtspieltheater .)

Man schreibt uns : „Reisen und große Jagden im Innern
Afrikas ", die Hauptnummer des morg . Programms , führt
die Besucher im CUeifte in die Wildnis Jnnerafrikas . Die¬
jenigen , die im Kino vor ihren Augen das Bild eines
fernen Landes vorüberziehen sahen oder dem Verlauf einer
aufregenden Jagd folgten — ob sie schon versucht haben,
sich die Gefahren und Beschwerden klar zu machen, die
erduldet werden müssen, ehe es gelingt , ferne Länder im
Bilde vorzufiihren ? Sicherlich nicht ; und deshalb wird in
diesem Film versucht, ein summarisches Bild von den
Freuden und Entbehrungen eines dieser langen Streifzüge
im Herzen Afrikas zu geben. Die Expedition , durch die es
möglich war , den großartigen Film herzustellen, hat fast
ein Jahr gedauert und nicht weniger als 200 000 Mark
gekostet.

Letzte Nachrichten.
Der neue deutsche Gesandte.

* Berlin , 9. Juni . Der bisherige erste Sekretär bei
der deutschen Botschaft in Petersburg , Herr v. Lucius,
ist nach Berlin berufen worden und weilt jetzt hier . Er
ist zum Gesandten befördert und mit der Vertretung des
Deutschen Reiches in Durazzo betraut worden . Deutsch¬
lands Vertreter in Durazzo war gegenwärtig der Wirkliche
Legationsrat v. Nadolny , der wieder nach Berlin in das
Auswärtige Amt zurückkehren dürfte . H r̂r v. Lucius
dürfte als diplomatischer Agent und Generalkonsul mit dem
Range eines außerordentlichen Gesandten und bevollmäch¬
tigten Ministers nach Durazzo gehen. Wahrscheinlich wird
er die Reise nach der Residenz des Fürsten Wilhelm be¬
reits übermorgen , also am Donnerstag antreten.

Die Politik des Fürsten.
* Wien , 9. Juni . Die „Politische Korr." meldet aus

Durazzo:  Die Meldungen von angeblichen Uebersied-
lungsplänen des fürstlichen Hofes  rufen an den
unterrichteten Stellen in Durazzo Erstaunen hervor . Der
Gedanke einer Residcnzverlegung hat bei dem Fürsten aus
politischen und persönlichen Gründen niemals Raum ge¬
wonnen . Fürst Wilhelm hatte und hat der gegenwärtigen
Erhebung gegenüber nur das Programm : Anwendung
aller verfügbaren Mittel zur friedlichen Beilegung der
Streitigkeiten , für den Fall der erfolglosen Erschöpfung
dieser Mittel : Niederringung der von der großen Mehrheit
der Albanier verurteilten Erhebung mit Gewalt.

!0j Montabaur , den 9. Juni . (Durchschnittspreis).
Weizen
Korn
Gerste
Hase-
Heu
Kornstroh

100 kg: >JJL, 160 Pfd . : — — Mart
17,34
18,46
18,00
5.00
3.00

,50
>30
IM
100
!00

13,00
12 ,—
9,00
2.50
1.50

Kartoffeln je noch Sorte der Zentner Mark 3.50—3.70.
Butter das Pfund Mt . 1.15. Eier 1 Stück 7 Pfg.

Freie«ereil.Knlserker-Jmiz Nsitidnr.
Montag , den 15. Juni 1914, abends 9 Uhr:

GeneralversKMMltlng
im Lokale Deutscher Hof.

Tagesordnung.
1. Besprechung über den gemeinschaftlichen Besuch der

Deutschen Werkbund -Ausstellung in Köln.
2. Wahl der Delegierten zum Verbandstag für den

Regierungsbezirk Wiesbaden in Limburg.
3. Bericht über den Krankenkaffenabschluß 1913.

Der Vorstand.
I . A. : A. Philippi,  Vorsitzender.



Kaiser Wilhelms
Gymnasium.

Aus Anlaß des 50 jährigen Dienstjubiläums
des Herrn Geh . und Ober - Regierungsrates
Dr . Paehler findet Montag , den 15. Juni,
vormittags 11 Uhr , auf dein Vorplatze des
Gymnasiums eine Schulfeier statt zur

Enthüllung
einer bronzenen Bild¬
nistafel des Jubilars.
Hierzu werden die Herren Mitglieder des
Kuratoriums , des Magistrats und der Stadt¬
verordnetenversammlung sowie die Freunde

der Anstalt ergebenst eingeladen.

Besondere  Einladungen ergeben nicht.

Montabaur , 10. Juni 1914.
Im Namen des

Lehrerkollegiums:
Prof . Dr . Jöris,
Gymnasialdirektor.

Im Namen des
Kuratoriums :
Sauerborn,
Bürgermeister.

WmcklMgrttS.MiMsur
Am Fronleichnamstage , von nachmittags 4 Uhr an:Frei-Konzett.
Bei ungünstigem Wetter findet das Konzert im Saale statt.

Alleinverkauf : Jakob Reif in Montabaur,
C. W . Schneider , Tel . Nr. 8, in Selters.

Derdmgmlg.
Die Arbeiten und Lieferungen zur Herstellung

des äußeren Putzes am Schulhaus der Gemeinde
Schenkelberg sollen in einem Los öffentlich vergeben
werden . Angebotsvordrucke können , solange der Vorrat
reicht , gegen 1 Mark das Stück von dem Kreisbauamt
bezogen werden . Angebote sind bis zum

Freitag, den 18. Funid. 8.,
vormittags 11 Nhr,

verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen , an
das Kreisbauamt hier einzureichen , woselbst die Eröffnung
derselben zur genannten Stunde erfolgt.

Zuschlagsfrist 8 Tage.
Montabaur , den 10. Juni 1914.

Der Kreisbaumeister r
Gaul.

KMkkii- ud Ltttbekssst„Arbeite« -!"
ZU Ransbach.

Sonntag , den 14. Juni d. I ., nachmittags 47 4 Uhr,
im Hotel Menningen hier:Eeneraleeriamml«»»,

wozu die Kassenmitglieder ergebenst eingeladen werden.
Tagesordnung:

1. Auflösung der Hilfskasse.
2 . Endgültige Beschlußfassung über den Rest des ver¬

bleibenden Vermögens.
Stansbach , den 11. Mai 1914.

Der Vorstand.

in Montabaur.
Äußere Prozession Innere Prozession Äußere Prozession

Fahne Kreuz Fahne
Scbulknaben Schulknaben

1
Schulmädchen Aloys .-C lorfahne

1
Schulmädchen

1 Katholischer Jünglingsverein i
J ungf rauen Fahne des Kath . Gesellenvereins Jungfrauen

- 1 und Katholischer Gesellen verein 1
I Musik 1
1 Chorfahne .1

Frauen Präparandie und Frauen
1 Seminar 1
1 Mar .-Chorfahne 1

Jünglinge Weißgekleidete Kinder Jünglinge
| I . Teil (Nicht -Erstkommunik .) 1
1 Barmherzige Schwestern 1
1 Kirchenchorfahne und
1 Kirchenchor 1
1 Chorfahne 1
11 Weißgekleidete Kinder 1
1 II . Teil (Erstkommunikanten) 1

Barmherz . Brüder Das Aller heiligste Barmherz . Brüder
1 Kirchenvorstand und Gemeinde- 1
1 Vertretung 1
1 Magistrat und Stadtverordnete 1
1 Musik 1

Männer Gymnasium Männer
1 Chorfahne 1

Lichtspiel-Theater Montabaur.
Donnerstag , 11. Juni (Fronleichnamstag ) , nachm.
5 Uhr u. abends 9 Uhr: Zwei große Vorstellungen.

Reise«i. große JogSe« im Ineri Asrikos.
Dieser Film wurde vor hohen fürstlichen Persönlichkeiten

vorgeführt.
Für Kinder freigegeben und für Schulen zu empfehlen.
Wie Fau Betty ihren Gatten kuriert, humoristisch.
Lehmann als Versicherungsagent , humoristisch, u. a.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
Lichifpiel -Theater Montabaur.

Katholischer Fraueabund Montadaur.
Sonntag , den 14. Juni , nachmittags 4 Uhr,

findet im Hotel Deutscher Hof (Bes . H . Schmidt ) hier-
selbst eine

EeneealverlM !g

Oeffeutlicher Wetterdrrust. Dienststelle Weilburg.
Wettervoraussage für Donnerstag , II . Juni:

Abnehmende Bewölkung, meist trocken, wärmer, östliche Winde.
Wetterberichtdes Kreisblattes.

Montabaur. [245 45u m über dem Meeresspiegel.!
Temperatur am 10. Juni 1914, nachmittags 4 Uhr:

-j- 18° Celsius. Barometer 766 mm, steigend.

des hiesigen Katholischen Frauenbundes statt.
Kaffee mit verschiedenen Kuchen ä Person 60 Pf.

Für gute Unterhaltung wird durch allerlei Aufführungen
gesorgt . Die Damen , welche am Kaffee teilnehmen wollen
und sich noch nicht in die Liste eingetragen haben , werden
gebeten , sich bis Freitag  im Hotel Deutscher Hof an¬
zumelden.

Der Vorstand.

Kmerbi. WbilbnzWle Mstbm.
Sonntag , den 14. Juni : Slusstug nach dem

Rhein (Höhr-Vallendar). Sammelplatz an der Selekia;
Abmarsch Punkt 12 Uhr mittags durch den Wald nach
Höhr . Rückfahrt ab Vallendar 7 28 Uhr abends.

An dem Ausflug können außer den Fortbildungs-
schülern auch deren Eltern und Meister sowie Freunde
unserer Schule teilnehmen . Die Schüler erhalten Zuschuß
zu den Reisekosten aus der Gewerbevereinskasse.

Anmeldungen nehmen die Herren Lehrer der Gewerbl.
Fortbildungsschule bis zum 12 . Juni entgegen.

Der Vorstand.

Wer
bkscht Mel l

Groß , süddeutsch . Möbel¬
haus liefert unt .strengster
Diskretion an reelle Per¬
sonen jeden Standes
gegen bequeme wöchentl .,
monatl . oder vierteljährl.

Rükstshlmzi
!Mel»Ttiljchl«»tz!
«m  bei kleiner,

Anzahlung 1
Offerten von Reflektan - j
ten unter „M ö b e l"

postlagernd
IHöchsta. M . I

Fräulein,
welches die Handelsschule in
allen Fächern besucht hat,
und mit guten Zeugnissen
versehen ist , sucht Stelle auf
einem Büro hiesiger Gegend.

Zu erfragen in der ' Ge¬
schäftsstelle d . Bl.

Junges , sauberes , zuver¬
lässiges

Mädchen

2 fast neue Bleylesanzüge
für 13- bis 14jähr . Knaben

zu verk . Wo , sagt die Ge¬
schäftsstelle d . Bl.

lütt Ruten

schönen Klee
zu verpachten.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Auf der Chaussee Heili-
genroth -Montabaur eine

Reijedelke»erlnei.
Abzuqeben gegen Belohnung

Kleiner Markt 13.

Fahrrad , fast neu, preis¬
wert zu verkaufen.

Haas , Alleestraße 14.

2- od. 3 -Z .-Wohnung z.
vermiet . Bahnhofstraße 18.

Für meine Eisengießerei
einige fleißige

gesucht für kleinen Haushalt
zum 1. Juli.

Frau Mnsic,
Grenz hausen.

Arbeiter
Msnatssran

für dauernde Beschäftigung
gesucht.

WestttMer kiseagiehkrei

Md Maschinenfabrik
Jof . Ölig , Montabaur.

Zum 1. Oktober

LehrlinglSchreiber)
gesucht . Landesbauamt,
Montabaur.

Lehrling
für sofort gesucht.  Gute
Schulkennt niffe erforderlich.
Freie Station im Hause . Gute
Ausbildung wird zugesichert.

6 . v . Saint George,

auf sofort gesucht. Näheres
durch Willy Kalb , Buchh.

Tüchtige

Schleifer
suchen

Slemens-Schuckert-Werke.
BaU'Bureau Montabaur.

Armer Zunge
als Lehrling für beffere
Metzgerei m. Kraftbetrieb
sofort gesucht. Näh . zu er¬
fragen durch Gebr . Endris,

Darmgroßhandlung,
Montabaur.

Hachenburg.

Die nächste Nummer des
Kreisblattes wird Samstag
ausgegeben.

Königlich PrellM
Klaffenlotterie.

Zur 1. Klaffe 231. L-tE
Ziehung am Itt. und
Juli 1914 ninimt M
umgehende Einsendung
Betrages Bestellungen
gegen für:

Vs Loseä Mk. 5.
7 * .. ä „ 10.
V- .. a „ 20.
7i .. a 40. .

Für Porto von au-n»"
15 . Pf . mehr.

Soweit Vorrat , gehegt
Lose sofort , sonst reW "
vor der Ziehung zu.C. Lichtenstein,
Kgl . Preuß . Lotterieeineh'̂

Neuwied.

'M

m

tz-
stb

fi
in Säckche"

lose billigst.
Drogerie voll ".

Rudolf Troil'
Montabaur . _

Wer verkauft hier od,'
gegend Wohn - ov <st
fchäftshaus (evtl, nnl
schäfi) ? Off . nur von SÄ:
eigentümern erb . u.
JvbalidelldanstAun.-W

Ni«IItNttIIIlll»»»•»»iiiii um |

ISteckenpfc^
Seife

= .
: die befte Lillcnniilo 1.' me"'- ' ' t und v.2 für tartc , wclfec Haut un pfo;
r dend fchönen Teint :
: Ferner macht „ Dada* 1, , gji <>:

rote und fprödc_HauM^ Jß, j>e!(ammctwelch. Tube 50
in Montabaur **

Drogerie vorm . Rn “- * a
Peter Jung , Johann \ .,CJ

in Selters : A Winter i ‘

Erkältung, M
Der 64 Jahre weltbe^

Bonner Kraft
von I . G . Maatz,,
in Platten ä 15 Pf . 111

Kolornalwareuhau
durch Plakate erkenntlicĥ ^
rätig . Bestimmt erhalten̂ x
selben in Montabaur fit: •
Leuthner Nacht , Wirgs .̂ E
Eschenauer,Rauobach
ningen Nachf. Kreiling, :!
seu bei Jak. Graf,
Johann Kern, Breite »»' ^^
Lechner Witwe. FreifiUSj l.
Hugo Kühl, Marsaiu „ je!,
Schäfer, Arzbach bei .
Icr, Hachenburg
Bohle, Carl Henney.
C. Kuß. Winter Nacht-

Flechte*
- htfPv

näss . u . trockene ^ j-oP
flechte , Bartflechte.

Ekzema , HautaU yfß

offene ru
Aderbeine

werden wir
durch die bew «*- -

empfoh !ene
wirkSaährte

Rino
lfon ,UP
-salv;

. . . .. aesW*«
Frei von schad 1*^ £.2 .

l .' SDose M . .|
Orig .-Packung 5e
Rieh. Schubert & Co"

Zu haben in ahß[1 P

i#

ifCl
•3h
■fti



M Illustrierte Mt
lierlag öerfrankfurter 5ocietät5Drucherci (b.m.b.fj.jFranhfurt am fnam

Bezugspreis : im Abonnement 90 Pfg . pro Vierteljahr , zuzüglich Postgebühr; im  Einzelverkauf lö ^ fg. pro Nummer.

Ser Zeilmgsleser.
Hoch einem (ßniuilöf von X. S. ffiooöf.



Seif einem halben Jahre erscheint in Deutschland eine Zeitschrift, die sich rasch in weiten

Kreisen beliebt gemacht hat und von ihren Freunden allwöchentlich begierig erwartet wird:

18 Seilen umfassend.
Gewiß ist an illustrierten Zeitschriften kein Mangel , aber eine große Wochenrevue
von künstlerischer Haltung und gediegenem Inhalt  bestand bisher nicht.

Hier seht das Illustrierte Blatt  ein . Es kann sich mit Recht eine gute illustrierte

Zeitschrift für Zedermann
nennen , nicht allein wegen der überaus geringen Ausgabe von 7 Pfg . pro Woche, sondern

weil diese Zeitschrift Allen Belehrung und Genuß zu bieten vermag : der Dame , die in ihrem
Salon die Bilder des Illustrierten Blattes vom Neuesten in der Welt überblättert , dem Arbeiter,

der sich an den abendlichen Tisch seht, zu erfahren , was in der Welt vorgeht , dem Geschäftsmann,

der sich in eiligen Minuten auf der Trambahn vom Illustrierten Blatt anregen läßt, dem Iüngling.
der in dieser Zeitschrift ferne Länder kennen lernt und nebstbei vieles , was fein Wissen vermehren
kann, der Modedame , die nach neuen Schneider-Gedichten ausschaut — kurz, der Genießer , wie

der Gründliche, der Freund angenehmer Unterhaltungslektüre und der auf Schilderungen von

Erfindungen und Forschungen Bedachte, sie alle werden bei der Lektüre des Illustrierten
Blattes auf ihre Rechnung kommen und diese Zeitschrift zu ihrem Hausfreunde machen. Das

Illustrierte Blatt hat sich zum Ziel gesetzt, in Bild und Text den Zeitereignissen schnellstens
folgen . Ueber alle Vorgänge auf politischem und sozialem Gebiet , über alle die gebildete & eit
interessierenden Fragen will es knapp berichten, über die Fortschritte der Wissenschaften f<̂ '

lich referieren , Errungenschaften in der Technik allgemein verständlich vorführen , künstlerisch^
Bestrebungen ein eifriger Förderer sein. Das Illustrierte Blatt bildet zudem durch seine vot
nehme Eigenart der angewandten Tiefdrucktechnik, dieses modernsten Illustrations -Verfahren
mit seinen Bildern von bisher unerreichter Schönheit eine wertvolle Ergänzung der Tagespreis

$



•// < / £?/
&€’/ ?£*///Jv7r M / Jlfonat j £?i

fjevr

tpfare'1 Benennung der  Jrffumjen re. / Bezugs- f Vctrag
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f Das Zlluslrierke Blatt
Frankfurt a. M.

(Wöchentlich 1 mal ).
Bezugspreis:

für 1 Kalendervierleljahr M . — .90
für 2 Kalendermonate „ — .60

90 12

Quittung.
Obige . Mark Pfg . sind heute richtig bezahlt.

. . , den . 191
Post -Annahme.

An

Das Jllustrierte Blatt

Frankfurt a . M.

In Beantwortung Ihrer Offerte ersuche ich,

mir Ihre Zeitung einige Zeit kostenlos zuzu¬
senden .

Name : .

Ort :

Wohnung:
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k. Vostamt

Hier.
Zeitungssielle.

Drucksache.

An

Das Jüustrterte Blatt
Abonnements -Abteilung:

Frankfurt a. M.
11■■■

Große Eschenheim er Straße 33/37.



3m einzelnen lautet sein Programm:
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Reproduktionen von Arbeiten moderner und alter Meister» Wissenswertes aus dem
literarischen, musikalischen und Theater -Leben, Bilder und Beiträge aus dem Gebiete
der Wohnungskunst.

Belehrende und kritische Behandlung von wissenschaftlichen Themata aller Gebiete.
Abhandlungen über neuzeitliche wirtschaftliche Fragen.

Reuerfindungen und Verbesserungen sollen in Wort und Bild gewürdigt werden , soweit
allgemeines Interesse dafür vorliegt.

Illustrative und textliche Beachtung aller wichtigen sportlichen Begebenheiten.

Plaudereien über gesellschaftliche Erscheinungen. Mitteilung von Wissenswertem aus
Hof- und Gesellschaftskreisen. Reues über Sitten , Gebräuche und Ausdrucksformen.

Jede Ausgabe des Illustrierten Blattes enthält einen illustrierten Modeteil , in dem alle
Fragen behandelt werden , welche die Mode betreffen. Alle neuen Erscheinungen auf
dem reichen Gebiete der Mode sollen durch Abbildungen vorgeführt werden.
Auf die Behandlung hauswirtschaftlicher Fragen , auf die Erörterung neuer Einrichtungen
und Verbesserungen, die der Hauskultur und dem Wirtschaftlichen des Hauses dienen,
soll besonderer Wert gelegt werden.

Der Rnterhastungsteil des Illustrierten Blattes fand schon bisher besondere Wertschätzung,
er wird auch in Zukunft den Lesern zahlreiche literarisch wertvolle belletristische Lektüre
bringen , außerdem sollen neben Romanen . Skizzen, Gedichten usw. aus der Feder moderner
Autoren auch ältere Schriftsteller mit ihren wertvollsten Arbeiten zu Wort kommen.

»Las Zllustciecie Blatt“
etef  seinen Lesern in konzentrierter Form die Möglichkeit, über die wichtigsten Fragen und Vorgänge
^ allen Gebieten unterrichtet zu werden . Wir werden auf diesem Wege umfassender und durchgreifender
^Mationen aus dem ungeheueren Material des Tages fortschreiten. Heute schon dürfen wir sagen.

^ es  iti Süddeutschland wohl kein so inhaltreiches und vornehm ausgestattetes Blatt geben dürfte wie

l Ŝ illustrierte Blatt . Sein Verbreitungsgebiet erstreckt sich jedoch auch auf das übrige Reich, und auch

^ ^ usland faßt es schon Boden . Wir laden auch Sie zum Bezug dieser einzigartigen Zeitschrift ein.
. ihnen Gelegenheit zu geben, das Illustrierte Blatt vor Ihrem Entschluß zum dauernden Bezug

Zu lernen , lassen wir Ihnen einige Probenummern zugehen, wenn Sie das bei der Expedition

e,S illustrierten Blattes , Frankfurt a. M ., beantragen . Das Illustrierte Blatt kostet bei wöchentlich

^ öligem Erscheinen im Abonnement 90 Pfg . pro Quartal , Mk. 3.60 pro Iahr , die Einzelnummer 10 Pfg.
^ementsanmeldungen nehmen entgegen die Agenturen , die Postanstalten und Buchhandlungen, sowie

Expedition des Illustrierten Blattes . Frankfurt a. M ., Große Eschenheimerstraße 33/37.
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in Zrankfurt a . 7N.



O * Grfliigklsucht im Sommrr.
e1n 0 Spieß,  Delmenhorst.

K" gro»?^.ist die Brutzeit beendet
!\ ' 3i , ^ ^ êrstgen wird kleiner und
Stn cicl’e\ außerordentlich heißen Tagen
Ml ,JUs. sx"uen vollständig mit dem

».st tn.' 9e Tiere beginnen auch
^iih, tQnn 'Ut €ln€t  frühzeitigen Mauser.
» > >wen? ; " " °ch tut längere Zeit
| !s ? stöahin ^ ct  Appetit durch richtige

&? 0e "halten wird ; beson-
h ' i dLnfutter kann man die Freß-
-11' ^ .nn " dre Eierproduktion lange

;? • Das Eriinfutter muß aber
?j ge? Sam faktischen Raufen , die das
? >ei Attest̂ kurzer Stückchen der Pflan-

ober  es muß wie
l;, Loch werden. Dabei kommt
V >e? *ün " an , saftiges , schmack-
"' / "de? . di° "? ? arahlen . Die spröden
SÜ1nir? stnkî fken Kleeblätter und die
Si» meir Uter  werden von den Hüh-

^ übe "" öttührt . Salatabfülle,
-s«,^in-auch- f âhlige Suppenkrautpslan-
IljjLbx,^ Dv̂ '!^ !chuittcne Zwiebeln sind
St ' Sehachsen̂ auB  und die Knollen vonwerden von
» „'"r" eineVT " undiS ^ Nicht teÄ
«kn. \ opn- ^ ^rven von allem Ge-
'!» ? .it ei".,wwen und schaden auch

»e -" -»uugine — ore wnien
eL ^wiebeik̂ wse Tiere magern bei

°bnL "" erung schnell ab. sie
°? rtges"? vergrößerte Leber und

V >!e " dligl.fvw Zwiebelgenuß bald
?,'g>,n.Nels? f9eu können die Zwiebeln

h? > ihrertß ? ' ohne jede Beein-

»k sin sursf " Tagen hat das Geflügel
?i'iia>e„n Asches mfd .alb mehrmals am

fliekP̂ ° lier -gesorgt werden
^ ^ ht? Wasser nicht zur

' °"k in 1!' längsten kühl erhält
? « -U >tischf fdencn Gefäßen. Prak-

rlWen ^ ^ ranke» sind heute
'« W iiL Man kann sich aber
n°? fb " auion,? da^ Wasser frisch hal-

^»si? kiwste,?? a nnt ganz geringen
8töE,plvten wi af Dazu benötigt man

- i«? »ch?^ U Bi >;, " "ahctopf und einenK L,wa,,""'uenu„tersatz. Mit der
? in̂ Un? oter ? i einen etwa einen

de- en Einschnitt am
apk,"r? s . Nun wird der

^ »?s ülpt ÖTultt, der Untersatz auf
Sh und beide Teile durch

eine Schwenkung so herumgedreht , daß der
Untersatz auf den Boden zu stehen kommt.
Es läuft nun der Teller voll Wasser, aber
nicht über ; nur soviel Wasser, wie die Tiere
saufen, fließt aus dem Einmachetopf wie¬
der nach.

Trotz aller Vorsicht kann aber an sehr
heißen Tagen das Trinkwasser ungenießbar
werden und der Genuß des nicht einwand¬
freien Wassers zu ernstlichen Erkrankungen,
namentlich zum Ausbruch von Durchfall
und Cholera führen . Ein gutes Vorbeuge¬
mittel haben mir im Eisenvitriol , von dem
wir etwa 20 Tropfen auf 1 Liter Wasser
geben ; denselben Zweck erreichen wir da¬
durch. daß ständig einige flache Eisenstücke,
möglichst rostige, in dein Trinkgefäß liegen.
Gewarnt sei vor der Verwendung von
Nägeln für diesen Zweck, denn das Geflügel
verschluckt mit Vorliebe Nägel , selbst solche
von einer Länge von 2 bis 3 Zoll , wodurch
häufig eine Durchbohrung der Magenwand
herbeigesührt wird , die den Tod des Tieres
bedingt.

Daß die Trinkgefäße an den schattigsten
Stellen aufgestellt sein müssen, ist selbstver¬
ständlich. Tie brennenden Sonnenstrahlen
sind dem Geflügel überhaupt sehr schädlich
namentlich verderben sie die Eefiederfarbe
des Schaugeflügel , besonders der schwarzen,
weißen und roten Schläge. Die übermäßige
Wärme beeinträchtigt aber auch die Lege¬
tätigkeit und den Fleischansatz der alten , so¬
wie das Wachstum der jungen Hühner . Es
heißt deshalb für genügenden Schatten im
Auslauf zu sorgen, wo dieser nicht durch
natürliche Hecken und alte Baumanpflan¬
zungen vorhanden ist. Im Auslauf ver¬
teilte alte Kisten und Tonnen erfüllen die¬
sen Zweck; besser sind Schuppen ui\ Hütten.
Am besten und der Natur der Hühner am
meisten entsprechend ist aber ein Dach, das
man in nur 30 Zentimeter Höhe vom Erd¬
boden aus getrockneten, ausgedienten Erbsen¬
sträuchern, Bohnenschächten oder Latten er¬
richtet. Solch ein Platz ist Halbdunkel, kühl
und leidlich trocken, so daß er auch bei
schlechtem Wetter den Hühnern das Ein-
mullen gestattet . Über nacht suchen aller¬
hand Insekten diese geschützten Stellen auf,
die am Tage den Hühnern zur Beute fallen.
Einen guten schattigen Platz bietet auch
eine Anpflanzung von Helianthusknollen,
deren breite Blätter den Tieren eine ange¬
nehme Erholungsstätte verschaffen. Aller¬

dings alle für die Hühner erreichbaren Blät¬
ter fallen dem Erünzeughunger zum Opfer.

Die Hitze richtet im Stalle selbst aber
noch größeren Schaden an durch die unheim¬
liche Vermehrung des Ungeziefers. Der
Stall , besonders die Nester, sind mindestens
zweimal wöchentlich sorgfältig zu desinfi¬
zieren, ebenso oft ist auch der Kot zu ent¬
fernen . Zur Vernichtung des Ungeziefers
bedient man sich in neuerer Zeit mit gutem
Erfolge des Ausschwefelns, wodurch auch
die Nager , Mäuse und Ratten , getötet,
mindestens aber auf Nimmerwiedersehen
vertrieben werden. Es sind seit kurzer
Zeit eigenartig gearbeitete , zum Verbren¬
nen von Stangenschwefel eingerichtete Appa¬
rate im Handel , die die Schwefeldämpfe erst
mit Gewalt zu Boden drücken, von dem sie
nach und nach an den Wänden zur Decke
hoch steigen. Was von lebenden Wesen mit
den Dämpfen in Berührung kommt, ist sicher
dem Tode verfallen.

Das bei großer Hitze in den Nestern
massenhaft auftretende Ungeziefer läßt die
Tiere während des Legens nicht zur Ruhe
kommen und die heiße, stickige Stalluft
trägt dazu bei, daß sich die Tiere außerhalb
des Stalles einen angenehmeren Ort zur
Eiablage suchen. Insekten und Hitze sind
fast immer der Grund des Verlegens der
Eier , vorausgesetzt, daß nicht das Nest selbst
im vollen Luchte steht. Die Nesteinlage ist
regelmäßig wöchentlich zu erneuern und
dem frischen Stroh ein wenig Insektenpulver
einzustreuen. Noch besser ist es, in der
heißen Zeit überhaupt kein Stroh zu neh¬
men, sondern in den Nestkasten frisch ge¬
stochene Erasplatten muldenartig unterzu¬
bringen . In diesem Material findet sich
so leicht kein Ungeziefer ein.

Gicht der Schweine.
Von vielen Landwirten hört man häufig

Klage darüber führen , daß die Mastschweine
rheumatische Gliederschmerzen bekommen.
Die Tiere haben die Gicht, wie der länd¬
liche Ausdruck heißt . Bei Beginn des
Übels zeigt das betreffende Schwein weni¬
ger Lust zum Umherlaufen im Stalle;
nimmt die Krankheit zu, so zeigen sich an
den oberen Teilen der Hinterbeine knorpe¬
lige Ringe , das Tier kann kaum noch auf
den kranken Gliedmaßen stehen und stellt
sie einwärts ; es ist nur durch Schläge zur

Jahrgang 19l4.
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Fortbewegung zu veranlassen und zeigt
verminderte Fretzlust. Nehmen die Schmer¬
zen zu, so erhebt das Tier sich überhaupt
nur noch auf den Borderbeinen , es läßt
das Futter stehen und geht, statt vorwärts,
zurück. Seinen Schmerz gibt es durch lautes
Stöhnen kund. Der Grund zu dieser Krank¬
heit liegt zumeist in der Beschaffenheit des
Stalles , wenn auch zugegeben werden mutz,
datz erbliche Belastung hierbei ebenfalls
eine Rolle spielt. Die Schweine sind gegen
große Temperaturunterschiede empfindlich.
Namentlich anhaltende Stallfeuchtigkeit,
einerlei wodurch sie bedingt ist, schadet der
Gesundheit der Schweine. Der Schweinestall
soll daher im Sommer möglichst luftig,
kühl und trocken und im Winter trocken
und warm sein. Kalte Stein - und Zement-
futzböden taugen nicht für den Schweine¬
stall. Wo sie jedoch vorhanden sind, da
mutz ein Bretterpodium in einer vom Trog
entfernten Stallecke errichtet werden, aus
welches die Streu gebracht wird . Ein soü
ches Podium läßt sich leicht aus Latten Her¬
stellen, welche rn etwa zollbreiten Abstän¬
den auf die Unterlagen festgenagelt werden.
Eine alte Stalltllr , auf einige Holzschwel¬
len gelegt , tut die gleichen Dienste.
Diese Einrichtung hat sich in manchem Stalle
vorzüglich bewährt . Die Schweine gewöh¬
nen sich bald daran , nur hier ihre Ruhe zu
halten ; sie haben stets ein reines und war¬
mes Lager und werden von der Gicht selten
befallen . Selbst in Fällen , wo Schweine
bereits von dieser Krankheit befallen waren,
wurde durch die Errichtung eines solchen
Lagers eine wesentliche Besserung herbeige-
fllhrt . Wo es möglich ist, soll den Schwei¬
nen, namentlich im Sommer , viel Bewe¬
gung im Freien gelassen werden . Dann
wird sich der rheumatische Gliederschmerz
fast gar nicht einstellen. Bewegung im
Freien ist auch das beste Mittel gegen
dieses Übel. Im Interesse aller Landwirte
liegt es , dieses einfache Mittel anzuwenden,
um dem Auftreten dieser gefürchteten
Krankheit vorzubeugen.

Lcritdrvirt scherst.
Die verhagelten Kartoffeln treiben das

Kraut frisch nach, und zwar auf Kosten der
Wurzeln und Knollen , welche in dieser Zeit
an Größe nicht zulegen,' deshalb ist eine
Düngung mit Chilisalpeter nötig , damit
möglichst rasch frisches Kraut nachwächst.

Der Nährwert des Heues ist um so höher,
je größer der Gehalt an Klee und wicken-
artigen Blattpflanzen — den Leguminosen
— ist, er sinkt dagegen in gleichem Maße
mit dem Gehalt an Sauergräsern . Der
Grund dafür liegt darin , datz die Sauer¬
gräser geringe , wertlose oder schädliche Be¬
standteile enthalten , während anderseits die
Leguminosen zu den wertvollsten Bestand¬
teilen unserer Wiesendecke gerechnet werden
müssen. Das sogenannte saure Heu ist das
geringwertigste : es kennzeichnet sich durch
gröbere , schilfartige Beschaffenheit seiner
Gräser , die namentlich auf saurem Boden
(Moorboden ) und unentwässerten , tiefliegen¬
den Auenflächen wachsen; sie sind dem er¬
fahrenen Heukenner einzeln sehr genau be¬
kannt . Saures Heu fühlt sich rafchelig,
spröde und härter an und schneidet leichter
in die Finger als süßes, das sich leicht,
locker und milde anfühlt und beim Hinein¬
greifen ein sanftes und zarteres Geräusch
gibt . Charakteristisch für die Härte unb
Zähigkeit der Stengel und der ganzen
Struktur des sauren Heues ist der Umstand,
datz es, wenn geschichtet und geladen , stark
auseinandersperrt . daß es sich also nicht so
schön zusammenschichten und festpacken läßt
als mildes und süßes Heu. so daß man auf
einen und denselben Wagen etwa ein Drit¬
tel mehr süßes He» als saures laden kann.
Weitere Merkmale zur Erkennung des
sauren Heues gegenüber dem aus Süß¬
gräsern gewonnenen liegen darin , daß in

der Regel der Schaft des Halmes beim süßen
Heu rundlich ist, während der des sauren
Heues sowie die Blätter desselben sich mei¬
stens gerollt zeigen oder geneigt sind, sich
nach innen zu rollen . Süßes Heu enthält
in der Regel auch mehr Blatter als saures,
welches mehr und harte Stengel zeigt.

fcJua 'Uferdezucht.
Das beste Kraftfutter für Pferde bleibt

Hafer . Häufig ist man aber in der Lage,
andere Eetreidesorten , zum Beispiel wenn
diese nahezu unverkäuflich sind, verfüttern
zu müssen. Zunächst kommt hier Roggen in
Betracht . Beim Verfüttern von Roggen
sollte man niemals außer acht lassen, datz
derselbe nicht im frischen Zustande gereicht
werden darf , weil er sonst leicht heftige
Koliken erzeugt. Es ist deshalb zweckuiäßig,
den Roggen vor dem Verfüttern quellen zu
lassen. Mit kurzem Rauyfutter gut ver¬
mischt, ist der grobgeschrotene Roggen ein
leicht verdauliches Futtermittel.

Zum Fohlenanlernen . Durchaus nötig
ist es, daß man , wenn man ein Fohlen er¬
ziehen oder anlernen will , die Natur —
das Wesen und die Eigentümlichkeiten —
desselben vorher genau studiert hat . Denn
nur hierdurch kann man wissen, was man
dem jungen Tiere zumuten darf und auf
welche Art und Weise man diesem Zögling
am besten ein Verständnis für das , was er
sich aneignen soll, beizubringen vermag.
Überhaupt aber kann die Erziehung des
Pferdes niemals angemessen durchgefllhrt
werden, wenn sie nicht hinreichende Natur¬
kenntnis zum Fundament hat.

Wer junge Pferde zur Arbeit einschulen
will , muß Vorsicht und Geduld gebrauchen.
Etwas Furcht vor dem Geschirr bringt fast
jedes Tier mit ; darum gilt es, diese durch ver¬
nünftige Behandlung , vor allem behutsames
Anlegen des Geschirres allmählich zu besei¬
tigen . Schnell ist durch hastiges Vorgehen
oder gar Härte ein junges Pferd hiervor
scheu gemacht, und dieses haftet alsdann
sehr fest und macht den Umgang mit dem
Tier recht gefahrvoll . Man schirre im Stalle
niemals das Tier an , ehe man es noch
hinausführt . Darauf leite man es einige¬
mal angeschirrt ins Freie ; durch freund¬
liches Streicheln und jedesmaliger Reichung
eines kleinen Leckerbissens bringt man es
bald dahin , daß das junge Pferd sich willig
fügt . Run ist ihm das Ziehen allmählich
bcizubringen , indem man die Zugstränge
faßt und sich anfangs leicht und nach und
nach etwas mehr fortziehen läßt . Hierdurch
gewöhnt es sich an das Anziehen. Ein
schwerer Gegenstand kann nun schon van dem
Tiere geschleift werden, indem man cs am
Zügel führt . Zur weiteren Gewöhnung an
ruhiges Gehen beim Ziehen ist es nun am
besten, das junge Pferd mit einem älteren
Tiere zusammen anzuspannen . Es gewöhnt
sich so am raschesten an die Führung und
Zügelung mit der Leine, sowie an die Rufe
des Führers . Auf freundliche und behut¬
same Behandlung eines jungen Pferdes
beim Beschlagen sei man sodann sehr be¬
dacht. Durch rohe Behandlung wird ein
Pferd sehr leicht scheu vor dieser Operation
und das verliert sich sehr schwer, wenn diese
Untugend sogleich beim ersten Beschlagen
veranlaßt wurde.

Kt Schweinezucht.
Eingeben von Arznei bei Schweinen.

Rehnien die Schweine noch Futter , so lassen
sich die Medikamente ungefährlich damit
verabfolgen . Ist dies aber nicht mehr der
Fall , so muß man zu Eingüssen schreiten,
was aber gefährlich ist, weil sich die
Schweine leicht verschlucken und der Tod
durch Erstickung oder durch Lungenentzün¬
dung eintritt . Am besten sind die Eingüsse
liegenden Schweinen zu geben, deren Rüssel

Dis
man etwas nach oben hält . (
muß langsam einfließen und •*» $
IM. . .. ,. ,, . . . . .. lllltC ™ ,.if
kleinem und häufig zu untcn̂ î«Strahl . Ist das Schwein wr
mutz es geworfen werden.

Schafzucht.
Schafwäsche. Die eigentliche

besteht darin , daß man die F
Schafe fortwährend unter Jassir
Händen ausdrückt. Die Leute ,
dieser Arbeit auf der Brücke aul #
und immer so nahe, datz sie I' 'ej ^
Hand abrcichen können. Je
überliegende nehmen dann J »s
Schaf vor, indem der eine den Jpg »!
andere den Schwanz vor sich
die Schafe dann von Hand

kommen an die lebten ~ kund kommen an die letzten
genau untersuchen, ob die — M
Diese Untersuchung besteht ^ •"
darin , daß sie Nachsehen, ob ^t'
einigermaßen los sind und dw ^ci '
der Wolle reinen Grund haben-
genährten Tieren muß man
aussuchen, weil die Wäsche bei ^
ter und Wasser sehr angreist u S
Verluste dabei haben kann. ®fi
Seife , mit der man die Tiere b .
weichen gut einreibt . Durch *L( r
der Schmutz aus der Wolle de»
derselben einen schönen Elan )^ ,

(ß>eftü getzu cĥ .
'ciijScharraum für Hühner. „. ,

dürfen zu ihrem . Wohlbcftm
gung. Hühner , die frei h^ abek lydiese Bewegung von selbst, * 1 1
eingeschlossen gehalten ®.c,

“ verschafft„ «i-lf/nötige Bewegung „r
Bewegung setzen solche£ i*9n'
andere gehen' leicht zugrunde, y*** foillC  -legen wenig oder gar keine
Eier sind meist schlecht W rfl
geben schwächliche Kücken- * My
für gute Bewegung , und *>u gß«
besten durch Einrichtung exn qz\a$%
also eines ziemlich großen A
deckt und vor Zugluft EN Mi\
Boden des Scharraumes w v £<jii"
Sand und dann vielleicht m ^E -ck
oder Heuhäcksel bestreut m  P
schüttet in dieses nun stf1®/,
hinein , das sich die Hlchm-r
und Scharren wieder her" ^ ct W
durch Bewegung haben.
macht sich besonders im nS« Jf 'f
die Tiere sich durch fortwry ^ î^
warm machen können un - »
*ät,e , « teiben

Füttern des Geflügel»,

sich auch nicht über
beklagen haben . Auch e •. m
Füttern des Geflügels,
Zeiten , ist von hoher

Ulfiitiinu und
«lt-r

Bei dem Aushauen ^-ganS
ird sehr oft der Fehler■ aü i$  :wird sehr oft

Stöcke n"
den und
Stöcke nicht tief genug besten *5

sich dadurch
der Stockausschläge bftd ’ oLgjJ
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zum Aufenthaltsortea

und pflanzlichen .geh-^ FMfchen und pflanz-
dienen . Werden die m
berge in richtige Beha" ^iw, mwakönnen die sich etwa
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bleiben diese Wustfeld^
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sich fußhoch, und in . dÄE ' r/J
sen auch die Stockauff :t  iv a\et,.A t
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8

H1. ll' e Klugheit aefdjeitect
jJ * der Sache Gelingen,

die Torheit sie sicher
iir>m Austrag bringen.

ür hie
Vergeblich stellst du gegen die Bürde
Des Alters dich zur Mehr!
Doch trügst du sie mit stiller Würde.
Drückt sie nicht halb so schwer.

Lkitzsrrude.
i 'v*
*| 5 nicht immer Maienzeit,

immerdar die Rasens
5lctv 1 ber  Winter uns bedräut,

""b kein linder West umkosen,
tzz. ®as das Leben bringen mag,
5tJ° l Uns 'uchts die Hoffnung rauben,

Herzens frohen Schlag
^uer Lieb' und festem Glauben.

4nb °b es  noch so trostlos wär'
ü^ °iel des Leides sei vorhanden:

der liebe Frühling her,
" die Lust in allen Landen,
ldrießt und grünt es in dem Tal,

< |!ra ^t aufs neu' die Freudensonne,
3>ttnn , gt der Vöglein große Zahl,

buchst der Mensch vor lauter Wonne,
A, Etmer.

! >

Kahrnplagk.
Eg ! , - - -

3 * bi P e^ Qu f die Gefahr hingewiesen , die
Singvögel in den Laatzen besteht!

'tyn lnl̂ d es des Nachbars Katzen, die sich
Mahlzeit erküren, denn in

niemand dulden , daß sich
Zur Mahlzeit

Je hoe ,use wird nieman „ ,
"n Garten zu schaffen macht. Das

u»teoj„, ?utürlich nicht aus , daß sich eine
1 dlê ^ Katze ihren Braten holt , wo sich

^genheit dazu bietet . Die weit-
tzten Vogeldicbstähle kommen aber

Ks kgb sucht aufs Schuldkonto der Katze,
h-jö* Zwar merkwürdig , aber es ist so,

IS  uus einem Hund, den man ein
(c't j>g" ûerationen " hindurch ungenügend

^ s „?Eit füttert ? Ein reihender Wolf!
liNtin - wird nun um so leichter raub-
Ä (,[. verwildern , weil ihr die Natur
|° en Fähigkeiten zum Raubtiere ge-

^l>lbo ' 2m übrigen hascht die „liebe"
° .,bijr°..6eradeso ihr lebendes Futter , wie
JVl Katze.

°®Wr, daß zur Nahrung der Katze
d r̂ Vogel gehört oder gehören

li« als der „Vernichter unserer
wfi s°hr angefeindet . Wir tun ihr
,E, die N ü^ 'uaßen Unrecht, um so mehr,

SatLT -r - entgegen dem Sprichwort:
das Mausen nicht ‘ — bei

C UnS!) ü, Behandlung (sagen wir : Er-
b0l oh nÄ ' ^ inen Vogel Jagd macht. Lei-

-8an, einmal auf eine Maus , die wir
s„ bi>trfZ ^ern vernichtet sehen!
1»$° öenug hat man mit bestem Er-
t>!̂ en „ nrit Vögeln in einem Käfig zu-
< dt? Gezogen, In solchen Fällen be-
kn Fej,»,putzen nicht mir keine Raubgier
(5te 'ifcet sondern sogar Freundschaft
P»?^ sck>pr? " gefiederten Kameraden , Diese

jĵ e
^At ebp̂ ^ scht wurde . Auf die Erziehung

s'!Wlttt Ub-'& 5"10 ^ weit , daß die Anti-
dxM „ otzen zu fauchen anfingen , wenn
!«̂ b!>ud v°v ihnen beschützten Vögel mit

schx deu p oief an , selbst bei den Tieren!
^Unopl1nb  läßt man verhältnismäßig

Hien ^trh tV1’ aber bei der Katze heißt es:
sie pjsAon auf den Mäusefang gehen,

8 zu beißen hat, " Ja , — sind
'en e..J ° viele Mäuse , daß sie den

— und
Le« 7 'i, uei  oen wiauien / Diese Be-

iollten zu denken geben!

lÄ es r ^ unger stillen können, —
9 Nerr t r, bei  den Mäusen ? Dies,

Natürlich ist damit der Vogelraub durch
Katzen keineswegs beschönigt. Unsere lieben
gefiederten Sänger sollen in Ruh und Flie¬
den ihre Liedchen zwitschern und singen. Daß
dies geschehe, füttert die Katzen entsprechend
lind bestraft sie exemplarisch für irgend einen
Mißgriff in der Sättigungsangelegenheit!
Gut gezogene Katzen tun keinem Vogel
etwas zuleide : Katzen aber , die nachlässig
behandelt werden und ein paarmal unge¬
straft Vogelblut geleckt haben , gleichen dem
Löwen, der zum blutgierigsten Menschen-
säger wird , wenn er Menschenfleisch einmal
gekostet hat , ohne dabei eine Kugel aufge¬
knallt zu erhalten.

Küche und Keller.
Vorzüglicher Pudding von Suppenfleisch.

150 Er , Butter werden erst allein , dann mit
6 Eigelb recht schaumig gerührt , hierauf
werden 620 Gr , gekochtes, kalt gehacktes
Rindfleisch, ein Hering , Zitronenschale und
etwas fein gewiegte Zwiebeln , Muskatnuß
und 100 Er , gestoßene Semmel dazu getan:
zuletzt wird der Schnee von 7 Eiweißen
<1 Eigelb bleibt zum Beiguß zurück) leicht
darunter gemischt. In gut bestrichener und
bestreuter Form wird der Pudding eine
Stunde gekocht. Zum Beiguß werden die
Heringsabfälle mit Zitronenschale in Fleisch¬
brühe tüchtig gekocht und durch ein Sieb ge¬
gossen, mit ein wenig Rotwein und Mehl
glatt gekocht und mit dem Eigelb abgezogen.
Kalt mundet der Pudding vorzüglich als
Pastete,

Roter Selleriesalat . Man wäscht, schnei¬
det Rotkohl oder hobelt ihn , bestreut ihn mit
Salz , womit versehen man ihn eine Stunde
lang hinstellt . Alsdann wird er fest ausge¬
drückt, mit Öl , Essig und etwas Zucker durch¬
mengt und mit fertigem Selleriesalat zu¬
sammen angerichtet,

Kartoffelsuppe mit saurem Rahm . Rohe,
geschälte Kartoffeln schneide in runde Schei¬
ben, gib Suppengrün hinein und koche in
Fleischbrühe oder Wasser alles weich. Hier¬
auf wird die Masse gesalzen, durch ein Sieb
getrieben und soviel Brühe daran gegossen,
bis die Suppe ihre richtige Dicke erhalten
hat . Dann muß sie noch einige Male auf¬
kochen, Für 3 Personen tue dann V* Liter
sauren Rahm , das Gelbe von einem Ei in
eine Schüssel, rühre dieses recht schaumig und
gieße die kochende Suppe daran,

Kausw trf Ich aff.
Waschen von Wollsachen. Will man

Wolle oder Wollsachen waschen, so muß man
die dazu bereitet ^ Lauge so warm machen,
daß man die Hand darin leiden kann. Ist
das Wasser kalt, so läuft die Wolle ein.
Man reibe nun weder die Stücke mit Seife
ein, noch reibe man dieselben mit den Hän¬
den, sondern wasche sie unter fortwähren¬
dem Drücken mit Seifenschaum ein, spüle
sie in warmem Seifenwasser , drücke sie sanft
aus und hänge sie zum Trocknen auf , Gut
ist es. wenn man dem Spülwasser etwas
Kochsalz zusetzt. Das Trocknen muß im
Schatten geschehen, denn Ofen- und Son¬
nenwärme ist der Woche nicht dienlich.

Vorzügliche Staubtücher erhält man aus
dünnrissig gewordenen Halstüchern , Die¬
selben eignen sich vorzüglich zum Abstauben
feiner Nippessachen, Möbelplatten , über¬
haupt aller empfindlichen Gegenstände in
der Wohnung,

Weiße Wäsche. Ein vortreffliches Mittel,
die Wäsche schön weiß zu machen, ist ge¬

reinigter Borax , wovon man auf etwa 30
Liter Wasser eine Handvoll verwendet ; bei
feiner Wäsche, Vorhängen , Spitzen kann
man noch mehr nehmen. Der Borax muß
in heißem Wasser zerkochen und wird dann
mit dem Waschwasser vermischt. Er greift
die Wäsche nicht im mindesten an , macht das
härteste Wasser weich und erspart viel Seife,

Um angerostete Stellen des Küchen¬
geschirrs zu beseitigen, bestreicht man sie
mit Petroleum und scheuert sie sehr lange
mit heißem Sande ab,

Gemeinnütziges.
Farbige Glacehandschuhe lassen sich auf

folgende Art,vorzüglich reinigen : In ein
ziemlich tiefes Schüsselchen gibt man etwas
Benzin und knete einen Handschuh fortwäh¬
rend , bis das Benzin ganz schwarz ist, so¬
dann schütte man über den Handschuh etwas
reines Benzin , drücke ihn kräftig aus und
reibe den Handschuh sorgfältig an allen
Stellen mit einem reinen Tuche trocken. Bei
dem nächsten Handschuh ist dies Verfahren zu
wiederholen . Man braucht ungefähr für
6 4  Benzin bei einem Handschuhpaar.

Wie beseitigt man Wasserslecke von einer
polierten Platte ? Man bestreut die Stelle
mit Kochsalz und tröpfelt auf dieses Wasser
und trocknet nach einer Weile die Platte
sauber mit einem Tuche ab. Durch Reiben
mit einem guten, weichen Kork stellt sich der
Glanz bald wieder her.

Kitt für Risse in eisernen Ösen. Holz¬
asche wird fein gesiebt, mit Kochsalz ver¬
mischt. dieses unter Zugießen von Wasser zu
einem Teig gerührt und dem ganzen noch eni
wenig Lehm zugefügt,

Bindfaden haltbarer zu machen. Man
lege denselben einige Tage in eine Auf¬
lösung von Alaun , Solcher Bindfaden eig¬
net sich vorzüglich, um Schlingpflanzen an
ihm emporzuziehen.

Risse und Spalten im Holz sollen am
besten mit einem Gemische von 1 Teil zer¬
fallenen Kalk, 2 Teilen Roggenmehl und so
viel Leinölfirnis , daß eine knetbare Masse
entsteht, verkittet werden,

| ^ j Gesundtzeitspftege.
Holzsplitter und Dornenspitzen aus den

Händen zu bringen . Wenn sich jemand einen
Splitter in die Hand gestoßen hat , und er
ist schwer oder gar nicht herauszuheben , so
kann man kein besseres Mittel empfehlen,
als ein Pechpflaster , Es vermindert den
Schmerz, fördert die Eiterung und dann löst
sich der fremde Körper von selbst. Das Mit¬
tel ist bei jedem Schuhmacher zu haben,

liiliderpllkge nub -Erstellung.
Gefährliche Kinderkrankheiten . Obgleich

hie meisten fieberhaften Krankheiten der
Kinder , besonders der Säuglinge , gefahrlos
find, so gibt es doch manche, die oft irr kurzer
Zeit töten , z, B , Croup , Diphtheritis ; da¬
her ist es gut , stets sofort einen Arzt zu
Rate zu ziehen.

Wie werden kleine Kinder abgestraft?
Kleine Kinder kann man wohl durch einen
leichten Schlag auf die Hand strafen, wenn
sie etwas tun, ' was ihnen bereits verboten
worden ist. Diese Strafe soll die Kinder
erinnern und zugleich ermahnen , artig zu
sein. Eine weise Erziehung wird sparsam
im Strafen sein und es lieber mit gedul¬
diger Liebe und ernster Freundlichkeit
halten.
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Schirßen der Kohlrabi.

Eine unangenehnte Erscheinung bei Kohl¬
rabi , die leider häufiger eintritt , ist das
Schießen derselben . Zwar sind die Ursachen
des Schießens wissenschaftlich noch nicht ein¬
wandfrei sestgestellt worden ; immerhin aber
hat die Praxis uns genügend Anhaltspunkte
an die Hand gegeben , die uns ein Wegweiser
sein können , wie dem Schießen vorzubeugen
ist . — Gutes Samenmaterial bietet bekannt¬
lich in erster Linie Gewähr für eine gesunde
Entwickelung der Pflanzen ; schlechter Sa¬
men liefert einen großen Prozentsatz sogen.
„Schießer " .

Welcher Samen ist nun in dem gedachten
Sinne schlecht zu nennen ? ist zunächst
der Samen , der selbst von vorzeitig schießen¬
den Kohlrabipflanzen geerntet und zur Aus¬
saat benutzt wurde ; ferner ist hierunter der
Samen der kleinen Knäuel zu verstehen , die
nur wenige und kleine Körner enthalten und
sich gewöhnlich aus Spitzentrieben bilden.

Auf den Saatbeeten dürfen die Kohl¬
rabipflänzchen nicht zu dicht stehen , keinen
Wassermangel leiden und vor allem nicht von
Frühjahrsfrösten heimgesucht werden . Nacht¬
fröste bewirken durchweg eine Störung ini
Wachstum der Kohlrabi . In Kreisen der
Eartenbauer wird letztere Tatsache häufig
bestritten . Jahrelang hindurch angcstellt 'e
Versuche in dieser Richtung haben mich aber
davon überzeugt , daß der Frost viel Aus¬
schuß zeitigt . Man mache nur zu Anfang des
Frühjahrs einen diesbezüglichen Versuch , in¬
dem man einen Teil der Pflänzchen gut be¬
deckt, den anderen unbeschützt läßt und no¬
tiere später dann die Schießer ; wobei ich
natürlich voraussetze , daß die Vegetations¬
bedingungen dieselben sein müssen . Den
größten Teil der Schießer wird man be¬
stimmt unter den nichtgeschützten Pflanzen
finden . — Diesen Schutz vor Frühjahrs¬
frosten läßt man nicht nur den in Saatbeeten
(des freien Landes ) stehenden Pflänzchen,
sondern auch den im Mistbeet ausgesäten an¬
gedeihen ; äußerlich ist Einwirkung des Fro¬
stes manchmal gar nicht bemerkbar.

Trockenheit , die längere Zeit andauert,
veranlaßt gleichfalls das Aufschießen ; daher
trage man , falls es die Umstände gestatten,
für regelmäßige reichliche Bewässerung
Sorge , durch welche man gleichzeitia auch
zarte schmackhafte Knollen erzielt . Plötz¬
liches , reichliches Begießen , nachdem die
Pflanzen eine Zeitlang unter der Trocken¬
heit gelitten haben , hat keinen Zweck, wird
im Gegenteil nur das Schießen fördern;
denn die Erfahrung lehrt , daß die Kohlrabi¬
pflanzen , wenn auf längere Zeit andauern¬
des trockenes Wetter viel Regen folgt (oder
auch umgekehrt ) , sehr zum Schießen neigen.
Darum betone ich eben auch „regelmäßige
reichliche Bewässerung " .

Schwerer Boden ist für die Kultur der
Kohlrabi wenig geeignet ; in solchem Boden
bemerken wir nicht selten , daß die Knollen
platzen , auch ist der Prozentsatz der Schießer
gewöhnlich hoch. Wem kein anderer P ^oen
zur Verfügung steht , der lockere mehrere
Male , eine Arbeit , die überhaupt bei der
Kohlrabikultur sehr am Platze ist . Kbu.

Die Erdbeeren können anfangs Juni noch
einen kräftigen Dungguß bekommen , dann
muß man sie aber mit Gießen und Düngen
in Ruhe lassen , da sonst gar leicht die Früchte
faulen . Die Ranken entfernt man , sobald
sie erscheinen (abschneiden , nicht abreißen ) .

Um die Pflanzen sind Holzwolle , Kiefer¬
oder Tannenwedel zu legen , damit die
Früchte rein bleiben . — Die günstigste Zeit
zur Ernte der Erdbeerfrüchte ist morgens,
nachdem die Pflanzen abgetaut sind , event.
die kühleren Abendstunden . Während der
heißen Mittagsstunden sollten keine Erd¬
beeren geerntet werden , weil dieselben , so¬
bald sie in erwärmtem Zustande in die
Pflllckgefüße kommen , dem Verderben in
hohem Maße ausgesetzt sind.

Um früh blühende , reichlich tragende
Eurkenpflanzen zu erhalten , empfiehlt cs
sich, den Haupttrieb bei der Schiebung des
ersten Stengels mit der Schere abzuzwicken.
Derartig behandelte Pflanzen treiben bald
eine ganze Anzahl von Seitenzweigen , die
frühzeitig in die Blüte kommen . Dasselbe
Verfahren kann auch später angewendet
werden , und hat dann zwar keine frühzeitige
Blüte , aber erhöhte Fruchtbarkeit zur Folge.

Um das Aufschießen des Salates zu ver¬
hindern , wendet man mit gutem Erfolge das
Heben der ganzen Salatstaude mittels des
Spatens an . Der Spaten wird ungefähr-
handbreit von der Staude und gegen die¬
selbe schräg in die Erde gestoßen und durch
Niederdrücken des Stiels die Pflanze ge¬
hoben , um dann wieder zurllckzusinken . Hier¬
durch wird die Erde von einem Teile der
Wurzeln gelockert und tritt eine Wachs¬
tumsstörung ein , ohne daß die Pflanze
trauert . Dieses Heben muß aber ausgeführt
werden , bevor noch der Salat Neigung zum
Aufschießen zeigt.

Anzucht der Radieschen im Sommer . Es
ist bekannt , daß Radieschen , im Sommer
ausgesäet , nicht so schöne Knöllchen geben,
wie die im Frühjahr gesäeten . Man tut da¬
her gut , wenn man sie bei einer Sommer¬
aussaat auf ein Beet bringt , welches hinter
einem Gebäude gegen die Mittagssonne ge¬
schützt liegt . Die sicherste Gewähr , im Som¬
mer schöne Radieschen zu ziehen , ist jedoch
ein kalter Mistbeetkasten . In ein leerge¬
wordenes Mistbeet bringt man frische, güte
Erde von einem Komposthaufen , und nach
dem Säen und Gießen deckt man mit Fen¬
stern und Strohmatten . Noch vor Aufgehen
des Samens werden aber die Strohmatten
entfernt , weil , wenn sie länger liegen bler-
ben , die aufgehenden Sämlinge gekrümmt
wachsen und Umfallen würden . Die Fenster
bleiben fast fortwährend auf dem Kasten
liegen , werden aber hoch gelüftet und dann
wird bei sonniger Witterung für Schatten
gesorgt , und zwar auf folgende Weise : An
der Südseite des Mistbeetes schlägt man
einige Pfähle ein , an deren oberem Ende
man einen starken Bindfaden zieht , an den
man die Strohmatten aüfhängt . Die Mat¬
ten geben dem Mistbeete Schatten , ohne
Licht Lu rauben , und dies ist zum Gedeihen
der Radieschen besser , als wenn die Fenster
mit Matten oder Holzläden bedeckt werden.
Man wird aber gleichfalls eine gute Be¬
schattung erzielen , wenn man die Fenster
dünn mit Kalk oder toniger Erde bestreicht.
Beim Lüften der Fenster sind diese nicht
allein nach der oberen , sondern auch nach d- r
unteren Seite zu lüften ; die Temperakur im
Mistbeete wird so eine gleichmäßigere . Es
darf aber nicht etwa frischer Mist in das
Mistbeet gebracht werden , denn die Radies¬
chen werden nicht ins Mistbeet gesäet , da¬
mit sie in diesem warm , sondern vielmehr , da¬
mit sie kühl und vor trockener Luft geschützt
stehen . Das Radieschen braucht nur wenig
Wärme und müssen wir bei seiner Anzucht

auf t0  '

ff
int Sommer darum mehr
warme Temperatur sehen.

In schattigen Gärten , d. h. in ■ ie
welche durch Gebäude beschattet werd^
nen folgende Eemllsearten noch mit .
Wogen werden : Frühkohlrabi , FEP
Winterkohl , Kerbelrüben Bleichst" -
Schwarzwurzeln , Radieschen . Schnitt -, i
Pflück - und Bindesalat , Wintere »"^ ,
Gartenkresse , Winterkresse , Löwenzah ^ F
terzwiebeln , Porce , Perlzwiebeln , ®> i
lauch , Spinat , Boretsch , Bohnen « »"'' ^
bel , Petersilie , Portulak , Waldmeister,/ «:
Erbsen und Bohnen und kurzkrauM
rotten . In heißen Gegenden gedeihen
Sorten in einem etwas schattigen ^
namentlich in trockenen Jahren , be!!° t:
in sonnigen Lagen , während in
mit rauhem Klima nur sonnige warim ß
len zur Gemüsezucht verwendet werden ^

Nicht zu früh mit dem Gießen ^% ci:
Set manchen Gärtnern gilt noch am „ r
mit dem Wässern zu beginnen , ft " ,z,k>/
Oberfläche des Erdbodens trocken
unbekümmert darum , ob einige 3ff
tiefer die Erde mit Wasser teid )iw m
"gt ist . Was ist die Folge davon/
es kalt ist, wird der Boden nach ft"
gen , Wässern stark abgekühlt . IstS /
warm , so werden die Pflanzen
überreichliche Wasser - und Nahrung
gereizt , stets viel Laubwerk und * Tl
bringen . — Wie ist es dann aber,, #
Dürre kommt ? Dann hat die Pst? '> t
außerordentliche Menge Laubwerk
nähren und durch reichliche Krf
der Gefahr des Verbrennens oorK ^ ,1/
Um dem Wasserbedürfnis zu enu^ /
müssen wir jetzt , soll die Pflanze 1% # ,
ken und eingehen , ganz gewaltige
Wasser zuführen . Haben wir st"
verwöhnt , sind wir jetzt nicht mehr ' K
rhre Bedürfnisse zu befriedigen,. . '!> S)rf,„r „ocki infl;Pflanze leidet Durst . Aber noch. - .-
Beziehung ist die Pflanze verwohn
her brauchte ste ihre Wurzeln nw .. •
strecken, und überall fand sie Nah/ " ,,, fc
Wasser in Menge . Sie hatte nur
sches Wurzelvermögen . Anders a"
Pflanze , die sich der Trockenheit " gs!>
hat . Sie muß Wurzel auf Wurftt
den , wie lange Arme , um das
zuholen . Die manchmal dursten »»
sorgt aber für ihre Wurzelbildung - . rjj,
dann einmal die Zeit der Not , " j, >
der Dürre , dann kann die PstanS " (Ä
ausgebreiteten Wurzelsystem
Wasser herbeischaffen , als die « Ln
stark gewässerte . Schon -bei ,S"MiS, .rF
derschlagsmengen ist das oJD
wenig gegossenen gestillt , die
Pflanze braucht selbst ddnn oft "
liche Wasserzufuhr . Man soll A
zur Regel machen , nur dan » i inc *J
wenn es dringend nötig ist ! . ,LI»
nähme machen Gemüse , die mogu
zur Entwickelung kommen e
fleischig zu werde », zum Beim (
und Kohlrabi.

Saponana mnltiflora , vtes.w ^ wp(jS
fenkraut . Ein überaus reichbluyeft ^ ê B
mergewächs mit kleinen roten w
zu Einfassungen benutzt wird ulL „nv .jf#
Ort und Stelle gesäet werden . & .„fH
auf frischen Grabhügeln steht pstt stF
kraut gut und bedeckt diese gan ^ fyc ' f
vielen Zweigen und Muren . , fö |t5»rs
blühende Varietät ist dazu 0 /
eignet.
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